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Montag den 24. September 1832. 


Der fr das künftige Univerſitats⸗Jahr gewählte u 
wird feine Amtsfuͤhrung a 


und Profeſſor Dr. Schulz, 
gen, welche von dieſer Zeit an 


Univerſitäts⸗Rector Hrn. Conſiſtorial⸗Rath Schulz zu wenden. 
„„ Rector und Senat der 


nd hoͤhern Orts beſtaͤtigte Reetor, Herr Conſiſtorial⸗Rath 
am 22. October d. J. beginnen, und haben daher diejeni⸗ 
bei der Koͤnigl. Univerſitaͤt Geſuche anbringen wollen, ſich an den zukuͤnftigen 


Breslau den 20. September 1832. 
hieſigen Univerſitaͤt. 
E. Huſchke, d. Z. Rector. 


Bekanntmachung. 8 


Dien Inhabern hieſiger 
gemacht: daß die Zinſen 


Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen wird hierdurch bekannt 
davon für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. e. vom 


2. October d. J. an bis zum 13ten deſſelben Monats taͤglich in den Vormittags⸗ 
Stunden von 8 bis 12 Uhr, aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤſungs⸗ Fond im Locale der hieſigen 


Kaͤmmerei⸗Kaſſe erhoben werden konnen. 
Zugleich 
erhobenen 
Breslau den 20. September 1832. 


wird aber auch hiermit bekannt gemacht: is 
Zinſen erſt im naͤchſten Oſter⸗Termine in Empfang genommen werden konnen. 


daß die bis zum 13. October a. c. nicht 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober-Burgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


re u ßen. 
Aachen, vom 14. Auguſt. — Graf Minto, Groß: 
britanniſcher außerordentlicher bevollmaͤchtigter Miniſter 
am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe, iſt geſtern von London 
nach Berlin hier durchgereiſt. 


a Polen 

Die Nordiſche Biene vom 30. Auguſt enthält 
nachſtehendes Breve, welches Seine Heiligkeit Papſt 
Gregor XVI. an die Polniſchen Biſchoͤfe erlaſſen haben: 
„Den ehrwuͤrdigen Brüdern unſern Gruß und apoſtolt⸗ 
ſchen Segen. Wir haben Nachricht von dem ſchreck⸗ 
lichen Elende erhalten, das dies bluͤhende Koͤnigreich im 
Laufe des vergangenen Jahres erlitten hat, und zu glei⸗ 
cher Zeit erfahren, daß die einzige Urſache deſſelben die 


Bosheit und die Hinterliſt der Uebelgeſinnten war, 


Abgrund von Elend ſtuͤrzten. 
Allerhoͤchſten niedergeworfen, haben wir, ſein unwuͤrdi⸗ 


welche in dieſer ungluͤckſeligen Zeit, unter dem Vor⸗ 
wande der Religion, ſich gegen die geſetzliche Gewalt 
der Herrſcher erhoben, und ihr Vaterland durch die Zers 
reißung aller Bande geſetzlicher Unterwuͤrfigkeit in einen 
Vor dem Altare des 


ger Stellvertreter auf Erden, reichliche Thraͤnen vergoffen 
über das ſchreckliche Ungluͤck, womit jener Theil der 
Heerde heimgeſucht wurde, den die himmliſche Vorſehung 
unſerer ſchwachen, aber inbruͤnſtigen Fuͤrſorge anvertraute. 


In der Demuth des Herzens ſuchten wir durch C 
und Seufzen den Zorn des allbarmherzigen⸗ e 


verſoͤhnen, indem wir ihn baten, uns Tro „ 
den durch bie Beruhigung eures eh a 
ſchrecklichen Bürgerkrieg litt, da es ſich gegen. feine 
wohlthaͤtige geſetzliche Gewalt erhoben hatte. In jener 


‚widerjeßt ſich Gottes Geboten. 


Gewiſſens willen. is an ö 
Römer.) Der heilige Apoſtel Petrus lehrt gleichmaͤßig: 


Zeit, ehrwürdige Brüder, ſandten wir an euch ein Breve, 
um euch kund zu thun, daß euer Ungluͤck auch unſer 
Herz niederbeuge; wir wollten dabei euch troͤſten und 
ſtärken in geiſtlicher Fuͤrſorge, damit ihr mit neuem, 
unermuͤdlichem Eifer die wahre Lehre vertheidigt, und 
die Geiſtlichkeit und die euch anvertrauten Gläubigen 
zu deren Erhaltung auffordert. Inzwiſchen haben wir 
erfahren, daß wegen der ſchwierigen Umſtaͤnde der dar 
maligen Zeit jenes Schreiben euch nicht zukam. Jetzt, 
da mit Gottes Hilfe. Friede und Ruhe wieder herge— 
ſtellt find, öffnen wir euch, ehrwuͤrdige Brüder, von 
Neuem unſer Herz, indem wir mit noch groͤßerer In⸗ 
brunſt euch ermuntern, alle eure Kräfte anzuwenden, 
um die Urſachen der verfloſſenen Unfälle von der euch 
anvertrauten Heerde abzuwenden. Die Pflicht verbins 
det euch, mit der groͤßten Sorgfalt zu wachen, daß hin⸗ 
terliſtige Leute, Verbreiter falſcher Lehren, unter euren 
Heerden nicht den Samen luͤgenhafter und verderblicher 
Lehren ausſtreuen. Dieſe Leute, unter dem Vorwande 
des Eifers fürs allgemeine Wohl, benuͤtzen zu ſchlimmen 
Zwecken die Leichtglaͤubigkeit der Unbefangenen, welche 
in ihrer Verblendung und abſichtslos ihnen als Werk 
zeuge zur Stoͤrung der Ruhe im Koͤnigreiche, und zum 
Umſturze der daſelbſt beſtehenden Ordnung dienen. Es 
gebührt ſich, daß man zum Vortheile und zur Belehrung 
gläubiger Schuͤler Chriſti die Boͤswilligkeit und Treu⸗ 
loſigkeit ſolcher Luͤgenpropheten in ſolchem Lichte darſtelle; 
es gebuͤhrt ſich, daß man ohne Furcht und bei jedem 
Vorfalle ihre truͤgeriſchen Grundſaͤtze mit dem unwandel⸗ 
baren Worte der heiligen Schrift und mit den glaub⸗ 


würdigen Denkmalen der kirchlichen Ueberlieferung wider⸗ 


lege. Aus dieſen reinen Quellen, aus denen die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit die Grundſaͤtze ihres Benehmens und die 
Lehre des ihrer Unterweiſung uͤbergebenen Volkes ſchoͤpfen 
muß, erſehen wir klar, daß Unrerwerfung unter die von 
Gott eingeſetzte Gewalt unwandelbarer Grundſatz iſt, 
und daß Niemand ſich der Erfuͤllung deſſelben entziehen 
kann, als in dem Falle, wenn er durch ihre Erfuͤllung 


göttliche und kirchliche Geſetze verletzen wurde. Jeder 


mann, ſagt der Apoſtel, ſey der herrſchenden Gewalt 
unterthaͤnig, denn es giebt keine Gewalt außer von 


Gott; die bestehenden Gewalten aber find von Gott 


Darum, wer ſich der Gewalt widerſetzt, der 
Darum muß man ſich 
unterwerfen, nicht bloß um des Zorns, ſondern um des 
(Epiſtel des heiligen Paulus an die 


eingeſetzt. 


Seid unterthänig jeder menſchlichen Gewalt um Gottes 
willen, dem Kaiſer als dem oberſten Herrſcher, dem Fürs 


ſten als dem von ihm Geſandten. Denn alſo iſt der 


Befehl Gottes an die Rechtſchaffenen, um die Thorheit 
der Unverſtaͤndigen zu zahmen. (Erſte Epiftel des Apoſtel 
Petrus 2. Kapitel.) Die Chriſten der urſpruͤnglichen 
Kirche waren dieſen Grundſaͤtzen bis zu dem Grade ge 
treu, daß ſie ſelbſt mitten unter den Schrecken der 
Verfolgung den Noͤmiſchen Kaiſern dienten, und jo 
den Ruhm des Reichs befoͤrderten. Wie Jeſus, er 


kannten ſie keinen andern 


Himmels; 
ſcher und dem zeitlichen zu unterſcheiden, und aus 


Liebe zu dem Herrn des Himmels waren fie dem Herrn 


der Erde unterthaͤnig. Die heiligen Väter haben, wie 


euch, ehrwuͤrdige Bruͤder, bekannt iſt, ſtets dieſe Lehre 
ſolches ſchrieb und ſchreibt noch die katholiſche 


ertheilt; 
Kirche vor. Durch ſolche Grundſaͤtze wurden die erſten 
Ehriften in ihrem Benehmen geleitet, und ihre Legionen 
beſudelten ſich nie mit Verrath, der unter 
ſchen Truppen ſo gewoͤhnlich war. Hoͤren wir, was 
Tertullian ſagt: „Man verlaͤumdet uns bei dem Kaiſer, 
inzwiſchen waren die Chriſten niemals Anhaͤnger Albi⸗ 
nians, Nigrians oder Caſſians. Treuloſe zeigten ſich 
nur unter denen, welche am Tage vorher Treue geſchwo⸗ 
ren vor den heidniſchen Goͤtzenbildern, und ihnen Opfer 
brachten, ſtatt der Bitten um das Wohlergehen der 
Kaiſer. Gerade diejenigen, 
Chriſten tadelten, wurden feindlicher Anſchlaͤge gegen 
den Kaiſer uͤberfuͤhrt. Der Chriſt kann niemals Feind 
ſeyn. Wir ſind nicht nur nicht die Feinde des Kaiſers, 
ſondern wir wiſſen auch, daß er von Gott eingeſetzt iſt, 
und daß wir verbunden ſind, ihn zu lieben, ihn zu 
ehren und ſein Wohlergehen zu wuͤnſchen.“ Indem 
wir dieſe in den Ueberlieferungen aufbewahrten Grund⸗ 
ſätze erwähnen, ſetzen wir nicht voraus, daß fie euch, 
ehrwuͤrdige Bruder, unbekannt find, und fürchten auch 
nicht, daß es euch an Eifer fehle, die Lehre von der 
Unterwerfung, welche die Unterthanen dem geſetzlichen 


Herrſcher ſchuldig ſind, zu foͤrdern und zu verbreiten; 


wir wuͤnſchen aber, daß dieſes unſer Breve euch als 
Beweis diene, 
auf euch erfuͤllt ſind, 
alle geiſtlichen Perſonen dieſes Koͤnigreichs ſich durch 
die Reinheit ihrer Lehre, durch ein verftändiges Beneh⸗ 
men, und durch ein gottesfuͤrchtiges Leben auszeichnen; 
daß ſie untadelhaft ſeyen in den Augen und der Beur— 
theilung von Jedermann. Auf dieſe Weiſe hoffen wir, 
daß die Angelegenheiten in Ordnung zum allgemeinen 
Beſten werden gefuhrt werden. Euer großmaͤchtigſter 
Kaiſer wird euch ſeine Gnade zeigen, und unſere Vor⸗ 
ſtellungen und Bitten 
der katholiſchen Religion im Koͤnigreiche, welche er zu 
jeder Zeit zu ſchuͤtzen verſprach. Gewiß werden verſtaͤn⸗ 
dige Leute euch Lob ſpenden, und eure Feinde ſchweigen, 
da ſie keinen Anlaß haben, euch zu tadeln. In dieſer 
Erwartung, und die Haͤnde gegen Himmel erhebendy 
bitten wir Gott den Allmaͤchtigen, jeden von euch mehr 


den heidnt⸗ 


welche nicht ſelten die 


mit welcher Geſinnung wir in Bezug 
und wie eifrig wir wuͤnſchen, daß 


E 


Herrſcher als den des 
ſie wußten zwiſchen dem ewigen Her 


0 


vernehmen, zum offenbaren Nutzen 


und mehr mit himmliſchen Wohlthaten zu bereichern, 


und wir, die wir euch ſtets im Herzen bewahren, er 


mahnen euch, unſere Freude zu vollenden, indem ihr 
‚euch, erfüllt mit einem Gefühle, 


einem Geiſte und mit 
einträchtiger Liebe. Es ergehe aus eurem Munde die 
Eine wahre Lehre! eure Worte ſeyen untadelhaft! Be 
wahrt das euch vertraute Pfand, und arbeitet mit ver 
einten Kraͤften an dem Werke des evangeliſchen Glaw 
bens. Schließlich, betet zu Gott ohne Aufhoͤren für 
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uns, und wir ertheilen aus der Tiefe unſeres Herzens, 


zum Unterpfande unferer väterlichen Liebe, euch und den 
eurer Fuͤrſorge anvertrauten Heerden unſern apoſtoliſchen 


Segen. Gegeben zu Nom in der Kirche St. Petrus 
am .. . Juli des Jahrs 1832 nach der Geburt Chriſti, 
unſers Papſtthums im zweiten.“ 5 


Man berichtet aus Dresden vom 2. September: 
„Die durch die Poſt aus Polen eingegangenen Briefe 
enthalten durchaus keine Nachrichten uͤber den politiſchen 
Zuſtand des Landes. Die Grafen Witt und Stroganoff 
ſind beliebt. Das Lyceum und die verſchiedenen Kollegien, 
wie das der Piariſten in Warſchau, zählen bis jetzt nur 
vier Klaſſen; man glaubt, ihre Zahl werde ſpaͤter auf 
acht vermehrt werden, um eine Art Erfaß für die ver 
lorne Univerficät zu gewähren.“ 


r 

Wien, vom 15. September. — Ihre K. K. Maje⸗ 
fiäten haben am 12ten d. M. Nachmittags die Stadt 
Baden im erwünſchteſten Wohlſeyn verlaſſen, und Aller⸗ 
hoͤchſtihren Aufenthalt wieder in dem Luſtſchloſſe Schoͤn⸗ 
brunn zu nehmen geruht, wohin Se. Majeſtät der juͤn⸗ 
gere Koͤnig von Ungarn und Hoͤchſtdeſſen Durchlauch⸗ 
tigſte Gemahlin ſich bereits Tags zuvor von Baden bes 
geben hatten. 

Ebendaher, vom 18. September. (Privatmitth.) 
Es ſcheint außer Zweifel, daß Karl X. Gratz in Steyer⸗ 
mark zu ſeinem kuͤnftigen Aufenthaltsorte gewaͤhlt hat, 
und bald daſelbſt eintreffen wird. — Die Verſammlung 
der Naturforſcher waͤchſt hier taglich an Zahl; bereits 
zaͤhlt man über 200 ihrer Mitglieder in unfern Mauern. 
Heute hat die erſte Sitzung in dem großen Saale des 
Univerſitäts Gebäudes ſtatt gefunden. Der in der letz 
ten Verſammlung gewaͤhlte Praͤſident, Regierungs⸗Rath 
und Profeſſor Freigerr v. Jacquin, hielt die Eroͤffnungs⸗ 
rede, worauf der Seeretair die Statuten verlas; Pro- 
feſſor Burdach aus Koͤnigsberg hielt ſonach einen Vor⸗ 
trag uͤber die Bewegung des Herzens, Prof. Wawruch, 
über die in dem alten Teſtament enthaltenen Andeutun⸗ 
gen von der Cholera, wodurch er zu beweiſen ſucht, daß 
die dort beſprochene Cholera nicht diejenige Seuche ſey, 
welche jetzt den Erdkreis heimſucht, und Prof. Goͤppert aus 
Breslau ſprach über die Entwickelung der Wärme in Bau⸗ 
men, womit, nachdem die Vorſteher der einzelnen Sectionen 
gewählt waren, die Sitzung geſchloſſen wurde. Se. 
Durchlaucht der Hof- und Staatskanzler Fuͤrſt Metter⸗ 
nich, der Oberſtkammerer Graf Czernin, der Oberſthof⸗ 
marſchall Graf Colloredo-Mannsfeld und andere, die 
höchften Hof- und Staatsämter bekleidende Männer 
wohnten dieſer erſten Sitzung bei. — Fuͤr den auf das 
General⸗Commando in Ungarn verſetzten General der 
Kavallerie, Baron v. Lederer, iſt der FeldmarſchallLieu⸗ 
tenant Langenau ad latus des Militair Gouverneurs 
in Gallizien ernannt, und außerdem 3 General-Majors 
zu Feldmarſchall Lieutenants, mehrere Oberſten zu Gene 
ral⸗Majors u. ſ. w. befördert worden. — Heute kommen 


Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin in die 


Stadt, werden heute Abend das Burgtheater mit Ihrer 


Gegenwart begluͤcken, und morgen werden Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer Audienzen ertheilen. 


5 Oeut ſchland. 

Die Frankfurter Ober-Poſt⸗Amts⸗Zeitung ſagt: „Vor 
einigen Monaten hatte der Polniſche General Dembinski 
eine Erklaͤrung in den Niederrheiniſchen Courrier ein⸗ 
ruͤcken laſſen, worin die Verſicherung aufgeſtellt ward, 
daß die nach St. Petersburg abgegangene Polniſche 
Deputation zu dieſem Akte gezwungen worden ſey. Wir 
erhielten heute aus Warſchau eine energiſche Proteſta⸗ 
tion der Mitglieder der Deputation gegen jene Behaup⸗ 


tung, die aufs Entſchiedenſte in Abrede geſtellt und für 


eine tiefe und ſchmerzliche Verletzung der Ehre aller 
Mitglieder der beſagten Deputation erklärt wird, Wenn 
jene Maͤnner, heißt es, die Grundſaͤtze und Anſichten 
des Generals Dembinski getheilt haͤtten, oder wenn ſie 
nicht von ihrem Irrthume zurückgekommen waͤren, ſo iſt 
mit vollem Rechte zu vermuthen, daß ſie ſich mit Ver⸗ 
laͤugnung jeder perſoͤnlichen Ruͤckſicht der flüchtigen 
Schaar ihrer Landsleute angeſchloſfen hätten, oder glaubt 
Herr Dembinski, die Liebe zum Vaterlande und das 
Gefühl der Ehre habe nur in feiner Bruſt ein Aſyl 
gefunden?“ : 


trans kt e 

Paris, vom 12. September. — Die Nachrichten 
von der Abreiſe der Herzogin von Angoulèeme und ihrer 
Nichte von Holyrood iſt heute hier eingetroffen. Der 
Herzog von Bordeaux iſt danach mit ſeinem Erlauchten 
Großvater und dem Herzoge von Angonleme in Holy⸗ 
rood zuruͤckgeblieben und wird mit dieſen die Reiſe nach 
dem Kontinente antreten. 

Der Nouvelliste verſicherte geſtern Abend, daß alle 
Geruͤchte der Oppoſitionsblaͤtter von einer bei Eroͤffnung 
der Kammern bevorſtehenden Miniſterial-Veraͤnderung 
falſch ſeyen. Das Journal du Commerce erwiedert 
hierauf: „Trotz dieſes Leugnens iſt es gewiß, daß die 
Combinationen, deren Mittelpunkt ſeit einigen Monaten 
Herr Dupin iſt, durch die Schwierigkeit gehemmt wor⸗ 
den ſind, mit ihm das Syſtem des 13ten Maͤrz ohne 
den Beiſtand der Docetrinairs fortzuſetzen, die ihrerſeits 
daſſelbe nicht länger unterſtuͤtzen wollen, wenn man fie 
nicht in das Kabinet aufnimmt. Herr Dupin anderer⸗ 
ſeits will aus dem jetzigen Kabinette die unfaͤhigen oder 
kompromittirten Mitglieder entfernen und ſich durch 
einige Männer aus der gemäßigten Oppoſttion verſtaͤrken. 
Wir willen, daß in dem Bibliothek Saale der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer von einer Anzahl der in Paris anweſenden, 
groͤßtentheils der Majoritaͤt angehoͤreuden, Deputirten 
Konferenzen gehalten werden. In dieſen Verſammlun⸗ 
gen, worin man ſich über den in der nächſten Seſſion 
zu befolgenden Gang verabredet, iſt einſtimmig die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen worden, daß das gegenwartige Mi 
niſterium ſich nicht länger halten kann, und die Mehr, 
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zahl der Stimmen ſcheint die Meinung des Herrn Du⸗ 


pin zu theilen, daß es nothwendig ſey, die Doctrinairs 


vom Staatsruder auszuſch ießen und mit einem Theile 
der Oppoſttion ein Abkommen zu treffen. Die Freunde 
des Herrn Dupin ſind thaͤtig, ihm unter den Deputir⸗ 
ten der linken Seite Stimmen fuͤr die Praͤſidentur der 
Kammer zu werben, und geben in ſeinem Namen das 
Verſprechen, daß das kunftige Miniſterium ſeinen Bei⸗ 
ſtand leihen, werde, um Herrn Laffitte auf den Praͤſi⸗ 
dentenſtuhl zu erheben, wenn Herr Dupin denſelben 
verlaſſen haben werde, um ins Miniſterium einzutreten. 
Aber dieſe Vorſchlaͤge ſcheinen wenig Gehoͤr zu finden 
und allem Anſcheine nach, wird die Oppoſition einig 
und ihren Männern und Grundſaͤtzen treu bleiben.“ 
Paris, vom 13. September. — Dieſer Tage wurde 
der Koͤnig benachrichtigt, daß einige Individuen ſich in 
das Innere des Schloſſes der Tuilerien begeben wuͤrden, 
um dort aufruͤhreriſches Geſchrei auszuſtoßen. Ludwig 
Philipp unterſuchte darauf in Perſon, begleitet von zwei 
Adjutanten, alle Theile des Schloſſes, und ſtieg ſelbſt 
bis in den Keller hinab, ohne Zweifel in der Beſorgniß, 
daß einige Uebelwollende ſich in das Schloß eingefchlis 
chen haͤtten. a 
Seit mehreren Tagen beſchaͤftigt man ſich im Mi 
niſter⸗Conſeil mit der Mobilmachung der National-Gar⸗ 
den. Es ſcheint, daß man einen großen Theil in Ca⸗ 
vallerie mobil zu machen beabſichtige, und daß, im Fall 
man damit zu Stande komme, viele ehemalige Militairs 
in Aktivitat geſetzt werden ſollen, um ein reſpektables 
Lehr⸗Corps zu bilden. Gegenwaͤrtig handelt es ſich darum, 
die Intereſſen dieſer ehemaligen Militairs zu reguliren. 
Man ſpricht jetzt von keinem, ſelbſt nicht offiziellen 
Schritte zu einer neuen Zuſammenſetzung des Miniſte⸗ 
riums, wogegen man aber mit einer ganz beſonderen 
Sorgfalt bei der Wahl der Deputirten zu Werke geht, 
um zu wiſſen, ob ſich die Majoritaͤt bei der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion auf die Seite der Miniſter neigen werde. 
Unter den Maſſen, die ſich zu bilden anfangen, moͤch⸗ 
ten wohl zwei beſonders hervortreten, zuerſt die, als 
deren Anführer Herr Laffitte auftritt, und ſodann der 
Verein in der Bibliothek der Deputirtenkammer, wo 
die Freunde des Herrn Dupin die Oberhand haben. 
Die letztern dürften an und für ſich wohl nicht ſtark 
genug ſeyn, um eine Majorität zu bilden; ſollte es 
ihnen indeß gelingen, den gemaͤßigteren Theil des Laffit⸗ 
teſchen Vereins an ſich zu ziehen, ſo wuͤrden ſie die 
Praͤſidentſchaft, und ſodann ſpaͤter auch wohl das Mi⸗ 
niſterium an ſich bringen. Um jenes zu bewirken, ha⸗ 
ben ſie dem Laffitteſchen Vereine verſprochen, Laffitte 
ſtatt des Herrn Dupin zum Praͤſidenten zu machen, 
allein Laffitte's Freunde find klug genug vorher wiſſen 
zu wollen, wie ſtark ſie ſelbſt in der Kammer ſeyn wer⸗ 
den; und koͤnnen fie über einen Operations Plan einig 
werden, ſo werden ſie ſehr klug daran thun, wenn ſie 
ſich ganz ruhig verhalten, und nun die Maſorität zu 
lich kommen laffen, ftart ſich in Intriguen hineinzuwer⸗ 


fen. Die Linke wird mit Herrn Odilon Barrot an der 


Spitze, wahrſcheinlich nicht die Maforität für ſich dar 


guemt, in den Schranken zu bleiben. 


Franzoͤſiſche Botſchafter, 


ben, wenigſtens nicht zu Anfang der n; 
duͤrfte ſie ſie am Ende — —.— in 3 
ihr alle beſtimmten Kenntniſſe uͤber e 
Öffentlichen. Wohlfahrt noth, denn fie hat ſich in der 
letzten Seſſion bei den Fragen über die Stapelplaͤtze, 
die Tranſito und die Korngeſetze nichts weniger als gut 
bewandert gezeigt. Herr Dupin ſteht zwar in dieſer 
Hinſicht nicht über Herrn Odilon Barrot, und der let 
tere dürfte vielleicht mehr Gewandtheit beſitzen, ich 
hinein zu arbeiten, allein beide werden immer den Kampf 
gegen den Grafen v. Argout und die Gefchäftsleute zu 
— — 815 8 ihm arbeiten. Die Noth⸗ 
endigkeit eines durchgreifenden Erſparu 
a mit e einleuchtender. W 
Dem Vernehmen nach beſchaͤftigt fi iegs⸗ 
miniſterium mit Vorbereitungen . e 
Feldzuge; man will dadurch den Beſitz Algiers ſichern, 
und der bisherigen Anſiedlung die wichtigen Gebiete 
von Bona und Konſtantine hinzufuͤgen. Hr. v. H. 
der nach Afrika geſchickt wurde, um Erkundigungen uͤber 
jene Länder einzuziehen, und von ſeiner Reiſe zuruͤckan⸗ 
gelangt iſt, entwarf eine ſehr einladende Schilderung 
von der Fruchtbarkeit des Bodens, von der Trefflichkeit 
der Haͤfen und Rheden, und verſicherte, 
reiche Bevoͤlkerung, jetzt durch geldgierige Gebieter um 
terjocht, ein Franzoͤſiſches Heer mit offenen Armen auf 
nehmen würde. Schon öfter hatte König Ludwig Phi⸗ 
lipp an einen folchen Feldzug gedacht, theils um, wie 
geſagt, den Beſitz Algiers zu ſichern, und den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gaͤhrungsſtoff in eine geräumige Kolonie abzulei⸗ 
ten, theils ſah er darin eine Beſchaͤftigung fuͤr ſeinen 
aͤlteſten Sohn. Was Ludwig Philipp zuruͤckhielt, war 
die Beſorgniß, feinem innigſten Verbündeten dadurch 
unangenehm zu ſeyn. Da aber der Koͤnig von Eng⸗ 
land ſich nicht bereitwillig zeigt, gemeinſchaftlich mit 


Frankreich Antwerpen fuͤr Belgien zu gewinnen, ſo denkt 


Ludwig Philipp jetzt ernſtlicher an feinen Afrikani 
Feldzug, und jene Lauheit des —.— 9 855 


der Grund, weshalb der König. die noch ſo geringen 


Avancen Rußlands ſehr begierig zu nutzen ſu . 
wiß ließ ſich weder der Marſchall ko = 
Lord Durham träumen, daß unterdeß eine Kälte 
zwiſchen dem Franzöſiſchen und Engliſchen Hofe eintre⸗ 
ten wuͤrde. Der Marſchall ſtand mit dem Lord im ver⸗ 
trauteſten Verhaͤltniſſe, ſie luden ſich unaufhoͤrlich zur 
Tafel ein, und kurz vor Abgang des letzten Couriers 
gab Lord Durham dem Marſchall zu Ehren ein Bankett 
das 15,000 Franken koſtete, und welches freilich der 
tſchaff der 200,000 Franken jährli 
erhaͤlt und damit ein zahlreiches See . 
nicht mit gleichem Prachtaufwande erwiedern konnte. 
Eine hieſige Zeitung meldet heute Morgen, daß die 
Dune - nn im Weſten verhaftet worden fen, 
0 iniſteriu i i 0 
8 m bereits die Nachricht davon 
reg wolle, als bis es gewiſſe Maßregeln er⸗ 


die Fragen der 


daß die zahl⸗ 


fie aber nicht eher oͤffentlich bekannt N 


* 


bald wieder erſchienen iſt, um von neuem 


S an i en. 

Madrid, vom 3. September. — Es ſoll ganz be⸗ 
ſtimmt ſeyn, daß unſere Geſandten in London und Paris 
den Befehl erhalten haben, ihre Paͤſſe zu fordern, im 
Falle Donna Maria II. als Königin, und der Herzog 
von Braganza, ihr Vater, als Regent von Portugal 
anerkannt würde. Bei allen dem glaubt hier niemand 
an den Krieg, da man weiß wie beſchraͤnkt unſere Huͤlfs⸗ 
mittel ſind. — Das Geruͤcht, welches ſich vor einiger 
Zeit hier verbreitet hat, daß nämlich der General Guille⸗ 
minot zum Miniſter des Auswärtigen in Paris werde 
ernannt werden, ſcheint unſern Apoſtoliſchen nichts we⸗ 
niger als angenehm zu ſeyn, denn man hat es hier 
noch nicht vergeſſen, daß er es war, welcher den Herzog 
von Angouleme zur Erlaſſung der beruͤhmten Verfuͤgung 
von Andujar im Jahre 1823 veranlaßte, und daß von 
ihm die dringenden Vorſtellungen ausgingen, die von 
der Franzoͤſiſchen Armee mit den Conſtitutionellen und 
im Namen des Koͤnigs Ferdinand abgeſchloſſene Kapitu⸗ 
lation treulich zu beobachten, ſo wie den Koͤnig von 
Spanien dahin zu vermögen, eine gemäßigte Charte zu 
laſſen, was vermuthen laſſen konnte, daß Herr von 
Guilleminot wohl einmal wieder auf ſeine alten Anſich⸗ 
ten zuruͤckkaͤme. : i j 

Die Ankunft des Joſeph Napoleon in England iſt, 
ſo unbedeutend dies Ereigniß auch jetzt ſeyn mag, hier 
doch nicht unbeachtet geblieben. Unſer Geſandte in Lon⸗ 
don hat ſie ſogleich durch einen Expreſſen hierher berich⸗ 
tet, und man hat Herrn Zea Bermudez den Befehl ge⸗ 
geben, alle Schritte des Angekommenen genan zu be⸗ 
wachen und darüber, fo wie über die Perſonen welche 
mit Joſeph in Beruͤhrung kommen, namentlich unter 
den Spaniern und bedeutenden Fremden hierher zu 


berichten. 


ort u a l. 

Liſſabon, vom 29. Auguſt. — Der Engliſche 
Schooner welcher die Verbindung zwiſchen dem Eng 
liſchen Geſchwader und dem hieſigen Engliſchen Konſul 
Herrn Hoppner) unterhält, it wieder eingelaufen, und 
bat folgende offizielle Nachrichten mitgebracht: 1) die 
Wegnahme eines bedeutenden Transportes von Lebens⸗ 
mitteln und Munition von Seiten einer conſtitutionel⸗ 
len Guerilla. Dieſer Transport war auf dem Wege 
von Coimbra zur Armee aufgefangen worden. Dieſelbe 
Guerillas, welche aus 300 Reitern beſteht, hatte bereits 
vor einiger Zeit einen Transport von 100,000 Patro⸗ 
nen, fuͤr die Diviſion des Generals Santa Martha, 
weggenommen; 2) die Anzeige, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung ihren Vice⸗Konſul in Porto abgeſetzt habe, im 
dem er ſich zu offenbar zur Migueliſtiſchen Partei hin⸗ 
neige. Zu dieſen Nachrichten kommen noch die hinzu, 
daß die erfte Abtheilung des Geſchwaders Dom Pedro's 
Liſſabon und 
Setubal zu blokiren. Dieſer erſten Abtheilung ſoll un⸗ 
verzüglich eine zweite folgen, von der bereits die Fahr⸗ 


euge vom Cabo de Noca aus geſehen worden find. 


3573 


— 


Das Auslaufen unſers Geſchwaders wird von einem 
Tage zum andern verſchoben. Das Geld zur Bezah⸗ 
lung der Matroſen und zur Anſchaffung der noͤthigen 
Lebensmittel zur Einſchiffung ſoll noch nicht beiſammen 
ſeyn, und man weiß gar nicht, woher es kommen ſoll. 
Unterdeſſen iſt aber auch Dom Pedro's Geſchwader wie⸗ 
der angekommen und hat ſich vor der Barre von Liſſa⸗ 
bon zwiſchen den beiden Thuͤrmen (Bugio und S. 
Juliao) vor Anker gelegt. Man fpricht davon, daß 
dei dem Engliſchen Geſchwader eine Fregatte eingetrof— 
fen ſey, welche ſehr wichtige Nachrichten mitgebracht 
habe. Es ſoll nämlich ſehr ernſtlich von einer Vermit⸗ 
telung Englands zur Bereitung eines Waffenſtillſtandes 
die Rede ſeyn. Dies muß indeß bald klar werden. 
Dom Pedro's Geſchwader, welches jetzt an der Barre 
liegt, beſteht aus folgenden Schiffen: zwei Fregatten, 
zwei Briggs, einer Goelette und zwei Dampfbooten. 
Die 2te Abtheilung wird, wie gejagt, erwartet. 

Die Liſſaboner Hof⸗Zeitung vom 28. Aug. 
enthält in ihrem amtlichen Theile einen Bericht aus 
der Provinz Beira, worin gemeldet wird, daß ſich in 
der Umgegend von Buſaco und Beralvo eine Näubers 
Bande gezeigt habe, und daß von Trancozo eine Abthei⸗ 
lung royaliſtiſcher Freiwilliger hingeſendet worden ſey, 
um dieſelbe zu vernichten. Seitdem häfte man nichts 
weiter von Räubereien vernommen, bis man ganz kuͤrz⸗ 
lich die Nachricht erhalten, daß 8 Mann und ein Un⸗ 
teroffizier, die einen von Abrantes kommenden Muni⸗ 
tions» Transport eskortirten, von 30 bis 40 Banditen 
überfallen und geplündert worden wären. Der Gouver⸗ 
neur von Coimbra habe fogleich eine Abtheilung royal’ 
ſtiſcher Freiwilliger zur Verfolgung der Banditen abge 
ſandt, und die ganze Miliz der Umgegend ſey zu den 
Waffen geeilt, um die Banditen zu verfolgen, die ſich 
in die Wälder geflüchtet hätten. Da der General von 
Ober⸗Beira den Befehl gegeben, die Banditen ſo lange 
zu verfolgen, bis man ihrer habhaft würde, ſo führte 
das Volk dieſen Befehl mit dem groͤßten Eifer aus, 
und am 15. Auguſt hätten ein Capitain von Penacova 
und feine Miliz 7 Banditen nahe bei Contiza entdeckt; 
fie toͤdteten einen und nahmen die anderen 6 gefangen. 
Dies wären, bemerkt obiges Blatt, wahrſcheinlich die 
500 conſtitutionellen Guerillg’s, von denen die Engli⸗ 
ſchen Zeitungen ſprechen. 

In der Hof⸗Zeitung vom 31. Auguſt befinden 
ſich wieder nachſtehende Mittheilungen aus den Provin⸗ 
zen: „Vallonga, 31. Auguſt. Alle unſere Truppen 
befinden ſich innerhalb einer Entfernung von / Stun⸗ 
den von Porto. Es iſt unmöglich, den Enthuſiasmus, 
oder wir moͤchten lieber ſagen, die Wuth der Soldaten 
gegen die Rebellen zu beſchreiben, die ſich übrigens in 
einer ungluͤcklichen Lage befinden. Sobald unſere Trup⸗ 
pen ſich Porto nähern, herrſcht in der Stadt eine 
Angſt, die man nicht ſchildern kann. Heute find ein 
Franzöſiſcher Unteroffizier mit 2 Soldaten und 11 Por⸗ 
tugieſen zu uns übergegangen.” — „Coimbra, 25ſten 
Auguſt. Wir Hören, daß ſich bei der Divifion jenſeits 


* 


des Duero 6 bis 7000 Mann wohlbewaffneter] Gueril⸗ 
la's befinden, und daß dieſe ſowohl als die Truppen 
vor Ungeduld brennen, die Rebellen anzugreifen.“ — 
„Penafiel, 18. Auguſt. Unſere Vorpoſten ſtehen 
ganz dicht vor Porto. Der Mangel an Lebensmitteln, 
beſonders an Mehl, macht ſich in jener Stadt immer 
fuͤhlbarer. Alle Familien, welche die Mittel dazu haben, 
verlaſſen Porto, wo die groͤßte Unordnung, Verwirrung 
und Furcht herrſcht. Es finden eine Menge Verhaftun⸗ 
gen ſtatt, und es ereignet ſich oft, daß die verhafteten 

Perſonen kurz nach ihrem Eintritte ins Gefaͤngniß an 
den erhaltenen Schlägen ſterben.“ — „Taro-Aca, 
19. Auguſt. Se. Majeſtaͤt wird ſich gewiß freuen, zu 
erfahren, daß alles Volk zu ſeinen Dienſten und zur 
Vertheidigung des Landes ſelbſt mit noch groͤßerem 
Enthuſiasmus herbeieilt, als bei der Franzoͤſiſchen Inva⸗ 
on unter Buonaparte.“ — „Penafiel, 22. Auguſt. 
Dieſe Stadt iſt fo ruhig als moͤglich. Die Truppen 
ind mit allem Noͤthigen im Ueberfluſſe verſehen.“ — 
„Vallonga, 23. Auguſt. Es verbreitet ſich hier ſo 
eben das Geruͤcht, daß in Porto große Unordnung unter 
den Rebellen herrſche.“ 

Der Morning-Herald enthalt nachſtehendes Schrei— 
ben aus Liſſabon vom 4. September: „Es treffen 
ſehr viele Couriere aus dem Norden hier ein. — Das 
Geſchwader iſt wieder gut im Stande, liegt bei Cachias⸗ 
Bay, und wird mit dem erſten guͤnſtigen Winde auslaus 
fen. Die Mannſchaften haben allen ruͤckſtändigen Sold 
ausgezahlt erhalten. — Die Prieſter und Moͤnche hals 
ten Predigten gegen Dom Pedro. Liſſabon iſt uͤbrigens 
zuhig und ſtill.“ 


Die Chronica Constitutional von Porto vom 
25. Auguſt enthaͤlt Folgendes: „Die Rebellen haben 
ſich ſeit dem 22ſten d. der Stadt in drei Richtungen 
genaͤhert, naͤmlich auf den Wegen von Formiga, von 
Vallonga und von St. Cosme. Heute verfüchte die 
Spitze der erſteren Kolonne eine Rekognoszirung gegen 
Agoa Ardente und Los Congregados, und die Scharf 
ſchuͤtzen begannen von beiden Seiten ein Feuer, welches 
von kurzer Dauer war. Nachdem zwei Haubitzen⸗ 
Schuͤſſe aus der Batterie von Agoa Ardente und drei 
gut gerichtete Schuͤſſe aus der Batterie von Los Congre— 
gados unter die Kolonnen ihrer Reſerve gefallen waren, 
entſchloſſen fie ſich raſch zum Ruͤckzuge; fie ließen meh⸗ 
rere Soldaten und 3 Pferde todt auf dem Platze zu⸗ 
ruͤck, und führten mehrere Wagen mit Verwundeten 
mit ſich fort. Von unſerer Seite wurde ein Soldat 
verwundet. Die Kaltbluͤtigkeit und Tapferkeit unſerer 
Soldaten kann nicht genug geruͤhmt werden; ſie haben 
dadurch gezeigt, welche Aufnahme der Feind zu erwarten 

hat, wenn er es wagen ſollte, uns anzugreifen.“ 
Daffelbe Blatt enthalt mehrere Dekrete, wodurch 
dem öten Jaͤger⸗ Bataillon und den Freiwilligen der 
Donna Maria II. fuͤr ihre Tapferkeit und ihr gutes 
Verhalten ſowohl in Terceira als in Portugal Beloh⸗ 
nungen ertheilt werden. Durch ein zweltes Dekret er, 
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halten 152 Soldaten, 
Ferreira am 23. Juli ausgezeichnet haben, 
und Schwerdt⸗Orden. — Am 28. Auguſt, 
Nachmittags, wurde in Porto Joaquim Ribeira, ein 
Soldat der erſten Compagnie des 1ſten Bataillons des 


sten Infanterie, Regiments, wegen uͤberwieſener Verlei 


tung anderer Soldaten zur Deſertion, nach dem Aus⸗ 
ſpruche des Kriegsgerichts auf oͤffentlichem Platze hinge 
richtet. Dies iſt das erſte Todes Urtheil, welches der 
Herzog von Braganza in feiner Cigenſchaft als Regent 
beſtaͤtigt hat. — Durch ein Dekret Dom Pedro's vom 
20. Auguſt wird feſtgeſetzt, daß jeder Buͤrger, der fich, 
ohne eine genuͤgende Entſchuldigung anzufuͤhren, weigert, 
ein ihm geſetzlich uͤbertragenes öffentliches Amt anzuneh⸗ 
men, dazu gezwungen werden ſoll. 

In der Chroniea vom 1. September heißt es: 
„Da in allen Theilen der Stadt Matroſen der Kriegs⸗ 
ſchiffe geſehen werden, ohne daß irgend ein Grund vor⸗ 
handen waͤre, ihnen zu erlauben, an's Land zu kommen, 
ſo kann dies nur aus einer nachlaͤſſigen Handhabung 
der Diseiplin von Seiten der Capitaine beſagter Schiffe 
entſtehen, und es hofft Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, daß Sie 


nicht zum zweitenmale genoͤthigt ſeyn werden, die Capi⸗ 


taine daran zu erinnern, daß die ſtrengſte Beobachtung 
der Disciplin am Bord ihre Haupt⸗Pflicht iſt, und daß 
fie perſönlich für alle Nachläfjigkeiten dieſer Art verant- 
wortlich ſind. Nach Sonnenuntergang ſoll keine Ver⸗ 
bindung zwiſchen den im Duero vor Anker liegenden 
Schiffen und dem Lande mehr ſtattſinden.“ — Die 
Chronica vom Zten d. M. enthalt eine geſchaͤrfte Per⸗ 
fuͤgung hinſichtlich der Deſerteure. Jeder Soldat, der 
jenſeits der Vorpoſten angetroffen wird, ſoll als Deſer⸗ 
teur betrachtet werden. Die Beſtimmung, daß es erſt 
als Deſertion anzuſehen fey, wenn ein Soldat 24 Stun⸗ 
den lang von ſeinem Corps entfernt geweſen iſt, wird 
aufgehoben. 

Der Morning-Herald meldet aus Porto vom 
aten September: „Dom Pedro hat mit ganz außeror⸗ 
dentlicher Thaͤtigkeit die Stadt in einen Vertheidigungs⸗ 
Zuſtand geſetzt, der von Geſchicklichkeit und richtigem 
militalriſchen Blick zeugt. Er hat den Fehler vermie— 
den, den die Portugieſen begingen, als ſie die Stadt 
gegen Soult befeftigten, daß fie nämlich die Werke zu 
weit ausdehnten, und die jener General deshalb bald 
nahm, obgleich fie mit 200 Stück Geſchutz vertheidigt 
waren. Jetzt beginnen die Werke bei Torre de Marca, 
wo eine ſtarke Batterie den Fluß und das gegenuͤber⸗ 
liegende Ufer beſtreicht, dehnen ſich dann über die Hoͤ⸗ 
hen von Villar und Bom ucceffo aus, welche die 
Straße von Mattaſinhos beſtreichen, von dort nach Car⸗ 
vahada, von wo aus die Linie von Villa da Conde bes 
herrſcht wird, ziehen ſich dann uͤber Dalapa, zur Ber 
ſchuͤtunge der Straße von Braga nach Agua Ardente 
und Monte Pedrale, und knuͤpfen ſich endlich wieder 
an den Fluß an der Stelle an, wo der Herzog von 
Wellington ſeinen beruͤhmten Uebergang bewerkſtelligte. 
Auf allen dieſen Punkten find feſte Bakterien errichtet, 


die ſich in der Schlacht bei Ponte 
den Thurm ⸗ 
um 4 Uhr 
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welche alle nach der Stadt fuͤhrende Straßen beſtreichen. 
Die Zwiſchenräume zwiſchen den Batterieen find mit 
Palliſaden verſehen, und alles umliegende Gehoͤlz iſt 
niedergehauen, um den Stuͤrmenden keinen Schutz zu 
gewähren. Die Vertheidigungs⸗Anſtalten auf der ſuͤdli⸗ 
chen Seite des Fluſſes ſind nicht ſo gut; aber auch 
dort iſt Manches geſchehen, um die kleinen von Billa 
Nova führenden Straßen zu ſchuͤtzen. Das Kloſter 
Serra, welches auf dem Huͤgel eines ziemlich ſteilen 
Felſens liegt, beherrſcht den Fluß, und ſo lange daſſelbe 
nicht genommen iſt, kann der Feind nichts ausrichten. 
Sollte er ſich aber deſſelben bemaͤchtigen, jo iſt das ſuͤd⸗ 
liche Ufer des Duero in feinen Händen, und er kann 
die Stadt von dort aus bombardiren, wenn dies in 
ſeinem Plane liegt. — Nachſchrift. Wir haben 

le Nachrichten von der gegenüberliegenden Seite. 
Ich bin nicht im Stande, Ihnen genau anzugeben, 
wie hoch ſich die Streitkraͤfte belaufen, welche ſich jetzt 
um die Stadt herum anhaͤufen; es koͤnnen aber nicht 
fuͤglich weniger als 20,000 Mann regelmäßiger und uns 
regelmäßiger Truppen ſeyn. Wir erfahren ſo eben, daß 
ſchon ein Theil des ſchweren Gefchüges von Liſſabon 
angekommen iſt, und daß allein auf der nördlichen Seite 
des Duero 16,000 Mann unter den Befehlen der Ges 
nerale Santa Martha und Gaspar Texeira ſtehen. 
Wenn wir daher Ungluͤck haben ſollen, ſo wird es bald 
kommen, und der Werth unſerer Verſchanzungen, ſo wie 
der Muth ihrer Vertheidiger wird wahrſcheinlich bald 
auf die Probe geſtellt werden.“ 


. En (u n 7 
London, vom 14. September. — Vorgeſtern Nach- 
mittags kamen JJ. MM. aus Windſor nach dem St. 
James Palaſte. Der König ertheilte bald darauf dem 
Hannoͤveriſchen Miniſter, Baron von Ompteda, dem 
Lord Palmerſton und dem Sir James Graham eine 
Audienz. Abends kehrten Ihre Majeſtaͤten wieder nach 
Windſor zuruͤck. N 
Der Albion findet es auffallend, daß nur zwei 
Mitglieder des Kabinets geſtern in der Stadt geweſen, 
als Se. Majeſtaͤt nach dem St. James⸗Palaſte gekom⸗ 
men ſeyen; es ſey dies, ſagt das genannte Blatt, 
um ſo auffallender zu einer Zeit, wo, wie die mini⸗ 
ſteriellen Blatter zugäben, Maßregeln von großer Wich- 
tigkeit verhandelt wuͤrden, und ein ungewoͤhnlicher Grad 
von Thaͤtigkeit in den diplomatiſchen Corps ber, vers 
ſchiedenen Höfe von Europa herrſche. f 
Unter der Ueberſchrift; „Karl X. und ſeine Fa⸗ 
milie“ enthalten mehrere hieſige Blatter den nach— 
ſtehenden Bericht: „Die Herzogin von Angonleme bes 
ehrte am Dienſtag den 11ten d. Herrn und Madame 
J. Wright mit ihrem Beſuche in Belſize-Park (Hamp⸗ 
ſtead bei London) wo Ihre Koͤnigl. Hoheit nebſt Ge⸗ 
folge ein Fruhſtuck einnahmen. Viele vornehme Fran⸗ 
solche Familien, die ſich jetzt in London aufhalten, 
hatten ebenfalls Einladungen erhalten, und die Prinzeſ⸗ 
fin wußte durch ihre liebenswuͤrdige Freundlichkeit und 


Herablaſſung alle Herzen für ſich zu gewinnen. Von 
Belſize⸗Park aus ſtatteten Ihre Koͤnigl. Hoheit dem 
Abbé Morell bei der katholiſchen Kapelle in Hamp, 
ſtead einen Beſuch ab. Dem Vernehmen nach hat 


Ihre Majeſtaͤt die Königin der Herzogin geſtern einen 


Beſuch im Koburg⸗Hotel abgeſtattet, wo auch Made, 
moiſelle aus Edinburg eingetroffen iſt. Die Prinzeſſin 
und der Herzog von Blacas nebſt Gefolge werden ſich 
eheſtens mit dem Regierungs-Dampfboote „Lightening“ 
nach Rotterdam einſchiffen; in Frankfurt werden Sie 
Se. Maj. Karl X. und den uͤbrigen Theil der Koͤnigl. 
Famile von Holyrood treffen, der ſich in einer Fregatte 
von Leith nach Hamburg begiebt. J. K. H. die Her⸗ 
zogin von Angouleme beſuchten geſtern Vormittags um 
10 Uhr die Meſſe in der katholiſchen Kapelle am Cla⸗ 
rendons Square und empfingen dort das heilige Abend⸗ 
mahl. Die Anweſenheit der erlauchten Fremden hatte 
eine groͤßere Verſammlung als ſonſt gewoͤhnlich in den 
Wochentagen nach der Kirche gezogen. J. K. H. ent⸗ 
fernte ſich nach Beendigung der Meſſe und wurde von 
dem Geiſtlichen der Kapelle bis zum Wagen geleitet, 
der Übrigens, ſo wie noch ein anderer Wagen des Ge⸗ 
folges, durchaus keine Koͤnigliche Abzeichen trug. Auch 
die Bedienten waren ſaͤmmtlich auf das Einfachſte ge⸗ 
kleidet.“ 

Der in Edinburg erſcheinende CTaledonian Mer⸗ 
cury bemerkt, daß die Abreiſe der Familie Karls X. 
in der genannten Hauptſtadt großes Bedauern errege, 
und daß man Urſache habe, zu glauben, dieſe Abreiſe 
ſey nicht aus eigener Bewegung, ſondern auf einen 
von der Regierung erhaltenen Wink erfolgt. „Voraus 
geſetzt aber“, fuͤgt das genannte Blatt hinzu, „daß 
Karl X. von Holyrood entfernt wird, weil ſich die 


Herzogin von Berry in der Vendse befindet, ſo koͤnnen 


wir es nur eine ungerechte Maßregel nennen, wenn 
eine ganze Familie verbannt wird, weil eines ihrer 
Mitglieder ſich eine Handlung hat zu Schulden kom; 
men laſſen, die vielleicht außer der Kontrolle jener Fa⸗ 
milie ſich befindet.“ . a 
Aus Falmouth wird unterm 10ten d. gemeldet: 
„Heute iſt das Dampfſchiff Hermes von Liſſabon und 
Porto hier angekommen. Es verließ letzteren Platz am 
Eten d. Dom Pedro wartete daſelbſt fortwährend auf 


Verſtaͤrkungen von England und Frankreich. Ein Theil 


von Dom Pedro's Seemacht, naͤmlich 1 Korvette und 
1 Brigg von 18 Kanonen, 1 Korvette von 16 Kano⸗ 
nen und 2 Briggs von 14 Kanonen kreuzten vor Porto. 
Eine von Dom Miguels Korvetten, welche Dom Pedro 
im Duero bei ſeiner Ankunft vorgefunden hatte, iſt jetzt 
ſegelfertig und wartet nur auf Mannſchaft, um zum 
Geſchwader zu ſtoßen. In Porto ſprach man davon, 
daß im Ganzen 4500 Mann friſcher Truppen und 
400 Pferde, woran man beſonders Mangel leidet, aus 
England und Frankreich unterweges ſeyen. Vorräthe 
find im Ueberfluſſe und billig, Brod indeß immer aus⸗ 
genommen. Dom Pedro's Heer beläuft ſich auf 12,000 
Mann; er ſcheint aber vorläufig keine Angriff gegen die 


Truppen Dom Miguels unternehmen zu wollen. Lehr 
tere ſchaffen eine bedeutende Anzahl Vierundzwanzigpfuͤn⸗ 
der herbei, woraus man auf einen baldigen Angriff gegen 
Porto ſchließen will.“ 2 g 

„Wir koͤnnen — ſagt der Courier — obigen Nach⸗ 

richten hinzufuͤgen, daß Briefe von der Flotte vor Liſ— 
ſabon vom 5. September hier eingegangen ſind. Sie 
melden; daß Sartorius noch immer vor dem Tajo liegt, 
und daß das Geſchwader Dom Miguels bei Cachias⸗ 
Bay vor Anker liegt und ſich zum Auslaufen zu ruͤſten 
ſcheint. In Liſſabon und in Porto war Alles ruhig.“ 

In einem alteren Schreiben aue Porto, welches 
daſſelbe Blatt mittheilt, heißt es unter Anderem: „Wir 
warten hier ſehnlichſt darauf, das Reſultat der Sen—⸗ 
dung Palmella's zu vernehmen; ob es ihm igelingen 
wird, wie man hier allgemein erwartet, die Anerkennung 
Englands und Frankreichs zu erlangen, oder, wenn dies 
fehlſchlaͤgt, ob er uns wenigſtens eine Anzahl Pferde 
zuſenden kann, mit Huͤlfe welcher die Sache bald zu 
unſeren Gunſten entſchieden ſeyn würde, — Im naͤch⸗ 
ſten Monate beginnt die Regenzeit, und dann wird es 
den feindlichen Truppen nicht mehr moͤglich ſeyn, das 
Feld zu halten.“ 

In einem von demſelben Blatte mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Porto vom 4. September heißt es: 
Brittiſche Schiff Revenge iſt auf Befehl des Admirals 
Parker nach Liſſabon abgeſegelt, um fuͤr die den Brit⸗ 
tiſchen Einwohnern in Liſſabon zugefuͤgten Beleidigungen 
Genugthuung zu fordern.“ 8 

Nachſtehendes iſt, dem Morning-Herald zufolge, 
eine Ueberſicht der monatlichen Ausgaben Dom Pedro's: 
800 Engliſche Matroſen, à 40 Sh. 
, 
40 Sh. 


1,600 Pfd. St. 
400 Portugieſiſche Matroſen, a 


c RO 
100 Offiziere, ohne Einſchluß des a 
Admirals, à 20 Pfd. pro Monat 2,000 - 
2 Dampfichiffe koſten monatlich für 5 
Miethe und Unterhaltung . . 1,800 
Rationen und Wein fuͤr 1200 Mann, 

eh pro Tag 1,800 
Miethe für die Transportſchiffe 3,000 „ 


ER 
Fuͤr die Flotte alfo 11,000 Pfd. St. 
12,000 Soldaten, A 1 Sh. pro Tag 18,000 - 
Rationen und Wein, à 6 D. pro Tag 9/000 


Rationen für 3000 Nationalgardiſten 2,000 - 
1000 Offiziere, im Durchſchnitt a 

4 Sh. pro Taggg 6,000 
Verſchiedene andere Ausgaben . 4,000 


———— —— 

In Summa alſo monatlich 50,000 Pfd. St. 
Im Herald heißt es: „Mehr als 2000 M. mit 
Einſchluß einiger Hunderte von Polen, ſollen, wie man 
ſagt, bald von Frankreich nach Porto abgehen, und in 
einigen Wochen eine aͤhnliche Zahl von einem andern 
Wunkte aus, ihnen folgen. Unter den bereits abgefer⸗ 


. . — 


„Das \ 
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tigten Truppen befinden ſich vortreffliche JKavalleriſten 
mit guten Pferden, und in weniger als 14 Tagen 
wird D. Pedro ſo viel Reiterei haben, als er braucht. 
Die conſtitutionellen Guerillas in der Nachbarſchaft von 
Porto betragen 800 Mann. Zwiſchen Porto und Liſſa⸗ 


bon zeigten ſich kleine Haufen von Conſtitutionellen 


und ſetzten die Regierung von Liſſabon durch Auffangen, 
von Briefen in Verlegenheit. ; 

Der Courier zeigt die nahe bevorſtehende Ruͤckkehr 
des Sir Stratford Canning von Konſtantinopel an und 
ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Sir Stratford Canning 
ſpricht in ſeinen Depeſchen an die Regierung in den 
waͤrmſten Ausdruͤcken von der Art und Weiſe, wie der 
Sultan und feine Miniſter ihm feine Miffion erleichtert 
haben, und von der großen Eintracht, die zwiſchen den 
Parteien herrſche, welche an den Verhandlungen hin⸗ 
ſichtlich der Griechiſchen Grenzen Theil genommen 
haben.“ a 


7 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 14. September. — Der 
Staats-Courant enthält Folgendes: „Die Belgier hm 
ben, indem ſie wiederholt die Arbeiten an den gegen 
die Citadelle von Antwerpen und deren Verbindungen 
laͤngs der Schelde aufgeworfenen Werken wieder began⸗ 
nen den General Ehafie mehrmals in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, dem Kommandanten der Stadt ernſte Vor⸗ 
ſtellungen hieruͤber zu machen und ihn zu benachrichtigen, 


daß das Schickſal Antwerpens ganz von dem Verhalten 


der Belgier gegen die Citadelle abhaͤngen wuͤrde. Aus 
nachfolgendem Aktenſtuͤcke ergiebt ſich, daß die Belgier 


* 


abermals begonnen haben, Werke gegen die Citadelle 


aufzuwerfen und daß auch diesmal General Ehaffe es 

nicht an einer nachdruͤcklichen Warnung hat fehlen laſſen: 

An den Kommandanten der Stadt Ant⸗ 
werpen, Oberſt Buzen. 


„Auf der Citadelle von Antwerpen, 10. Sept. 1832. 


Herr Oberſt! Mit der groͤßten Verwunderung habe 
ich wahrgenommen, daß Sie fortfahren, Kanonen gegen. 
die Citadelle zu richten und daß die Befeſtigungen der 
Stadt in der Richtung nach der Citadelle hin dergeſtalt 
verändert und mit Geſchuͤtz beſetzt worden find, daß fie 
eine Linie von Angriffs-Batterien gegen meine Poſition 
bilden. Bisher bin ich ruhiger Zuſchauer aller dieſer 
Arbeiten geblieben; da man aber auch dieſen Morgen. 
noch in der rechten Flanke des Vorwalls bei dem Be⸗ 
guinen⸗Thor Geſchuͤtz aufgeſtellt hat und dies Werk ab⸗ 
ſichtlich zu dieſem Zwecke verändert worden iſt, fo ſehe 
ich mich genoͤthigt, gegen dieſe neue Verletzung meiner 
Rechte aufs Nachdruͤcklichſte zu proteſtiren. Mein Ber 
nehmen während meines hieſigen Aufenthalts muß Ihnen / 
Herr Oberſt, ſo wie den Einwohnern Antwerpens ge⸗ 
zeigt haben, daß ich keine feindliche Abſichten gegen 
dieſe Stadt hege, ſo lange ich nicht dazu herausgefordert 
werde und daß ich keinen anderen Zweck habe, als im 


ruhigen Beſitze der Citadelle zu bleiben. (Beſ. in d. Beil.) 
Beilage 


— 
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Beilage zu No. 224 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. September 1832. 


a Niederland e. 
(Beſchluß.) Die von mir unlängft den in 
Antwerpen befindlichen fremden Konſuln gegebene 
Benachrichtigung beweiſt deutlich, daß ich nichts gegen 
die Stadt unternehmen werde, wenn Sie mich nicht 
herausfordern, oder wenn nicht höhere Befehle es 
mir zur Pflicht machen. Indem ich Ihnen dieſe Er⸗ 
klärung erneuere, Herr Oberſt, ſehe ich mich zugleich 
genoͤthigt, Sie zu benachrichtigen, daß ich in Zukunft 
das in Stand ſetzen und Anlegen von Werken und 
insbeſondere das Aufpflanzen von Kanonen gegen die 
Citadelle oder deren Verbindungslinien zu Waſſer als 
8 zu Feindſeligkeiten betrachten werde. 
as Schickſal der Stadt und deren Beſchießung haͤngt 
alſo von dem ruhigen und ſicheren Beſitze der Citadelle 
ab, deren Vertheidigung mir anvertraut iſt. Ich kann 
daher nicht laͤnger dulden, daß man im Bereiche der 
Kanonen der Eitadelle, weder anf der Stadt, noch auf 
der Außenſeite neue Werke aufwirft, noch daß irgend 
ein Geſchuͤtz aufgeſtellt werde und habe die Ehre, Sie 
zu benachrichtigen, daß, wenn trotz dieſer Warnung Sie 
Ihre Arbeiten und Ruͤſtungen fortſetzen, ich mich gend 
chigt ſehen werde, dieſelben, nachdem ich Sie eine 
Stunde vorher davon benachrichtigt, mit den Waffen zu 
zerſtoren. Wenn aber auch dann noch ihre Angriffs⸗ 
Arbeiten nicht aufhoͤren, ſo werde ich die Beſchießung 
der Stadt beginnen, um mir ſo durch alle zu meiner 
Verfuͤgung ſtehenden Mittel den ruhigen Beſitz einer 
militairiſchen Stellung zu ſichern, deren Vertheidigung 
mir anvertraut iſt. Fuͤr die Folgen einer ſo beklagens⸗ 
werthen Maßregel iſt allein derjenige verantwortlich, 
der zu derſelben herausgefordert hat. Dies iſt, Herr 
Oberſt, die offene und unzweideutige Darlegung meiner 
Geſinnungen. Ich wage zu hoffen, gegenwärtige Mit 
theilung werde Sie veranlaflen, die feit geſtern aufge⸗ 
ſtellten Kanonen abfahren zu laſſen und zu befehlen, 
daß die Arbeiten an dieſen Werken fortan eingeſtellt 
werden. 
(gez.) Der General der Infanterie, Ober⸗Komman⸗ 
8 dant der Citadelle von Antwerpen, 
> Baron Chaſſé.“ 

Das Journal de la Haye meldet, die Drohungen 
des General Chaſſe hatten ihre Wirkung nicht verfehlt 

und die Belgier ihre Arbeiten eingeſtellt. 

Der Prinz Feldmarſchall hatte einige Tage nach ſei⸗ 
ner Ruͤcktehr von hier zur Armee den Befehl ertheilt, 
daß die zweite Diviſion das Lager bei Ryen verlaſſen 
und Kantonnirungen bei Eindhoven beziehen ſolle. Dies 
fer Befehl iſt, Nachrichten aus Breda zufolge, geſtern 
theilweiſe zur Ausfuhrung gekommen, indem die zweite 
Brigade der Divifion aus dem Lager ausgeruͤckt iſt; 
die erſte wird heute nachfolgen. 


B. e lg i e n. 

Bruſſel, vom 14. September. — Sir Robert 
Adair hat die Ehre gehabt, Sr. Majeftät ein eigenhaͤn⸗ 
diges Schreiben des Koͤnigs von England zu überreichen, 
in welchem dieſer Monarch ihm zu ſeiner Vermaͤhlung 
Gluͤck wuͤnſcht. 

Der Independant enthält eine Nachſchrift folgenden 
Inhalts: „Man verſichert, daß der General Desprez 
heute Morgen um 4 Uhr nach Antwerpen gereiſt iſt, 
und zwar in Folge einer Depeſche, worin gemeldet 
wird, daß General Chaſſé, die Errichtung mehrerer 
neuen Werke wahrnehmend, die ſofortige Einſtellung der 
Arbeiten verlangt habe.“ f 

„Wir glauben heute,“ ſagt der Politique, „in den 
Bruͤſſeler Blättern einige Aufklärung über die Sendung 
des Generals Goblet zu finden; aber noch immer er⸗ 
faͤhrt man nichts Beſtimmtes uͤber dieſen Gegenſtand. 
Man weiß nur, daß vorgeſtern ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
gefunden hat, in dem die auswaͤrtigen Angelegenheiten 
zur Sprache gekommen ſind. Einige Perſonen ſind der 
Meinung, daß es ſich darum handle, Holland einen 
Zoll auf der Schelde zu bewilligen, ohne daß der Schiff⸗ 
fahrt irgend eine Art von Hinderniß in den Weg ge⸗ 
legt werden koͤnne. Wir wiſſen nicht, in wie weit dieſe 
Vermuthungen begruͤndet ſind; aber auf jeden Fall iſt 
es nicht wahrſcheinlich, daß dieſer Ausweg den Koͤnig 
Wilhelm zufriedenſtellen werde.“ 5 


„ N 5 

Smyrna, vom 2. Auguſt. (Privatmitth.) — Wir 
haben kurzlich die auf Befehl des Admirals Halil Pa⸗ 
ſcha erfolgte Hinrichtung des durch ſeine Reichthuͤmer 
bekannten Ayans von Mitylene gemeldet, muͤſſen dieſe 
Mittheilung aber dahin berichtigen daß beſagter Ayan 
das bereits uͤber ihn ausgeſprochene Todesurtheil durch 
Aufopferung feines ganzen großen Vermögens abkaufen 
durfte. Noch iſt indeſſen kein Grund ſeiner Verurthei⸗ 
lung bekannt. — Aus Syrien hoͤrt man nichts, als 
von den Fortſchritten der Aegyptier. Bei dem Treffen 
und der Einnahme von Aleppo ſoll Ibrahim Paſcha 
30 Kanonen und 17 Fahnen erobert, und eine Menge 
Gefangene gemacht haben, worunter mehrere Paſcha's. 


Podgoricza (in Albanien) vom 20. Auguſt. — 
Außer kleinen Detaſchements fieht man hier noch 
keine Truppen anlangen, obgleich immerwaͤhrend ein 
bedeutender Vorrath an Reis und Mehl geſammelt 
und Tag und Nacht Brod und Zwieback gebacken wird · 
ner Nach den Verſicherungen der Aga's müßten ver 
ſchiedene Truppen gegen Montenero im Anmarſch ſeyn, 
und zwar nicht nur uͤber Serajevo, ſondern auch auf 
der Seite von Pahia, allwo ſich auch der Groß Weſit 
ſchon ſeit 10 Tagen befindet. — Was uns betrifft, er⸗ 
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warten wir, daß vielleicht der ganze Aufſtand, durch 
die von dem Großherrn gezeigten energiſchen Maßregeln 


beendigt werde, indeſſen aber ſtehen die Montenegriner 


dennoch vollkommen bereit und ſchlagfertig, und ſcheinen 
entſchloſſen zu ſeyn, ihr Schickſal nicht nur mit Gleich 
guͤltigkeit, ſondern auch kuͤhn zu erwarten, indem ſie 
am 16ten v. M. die Spizzanotten (Tuͤrkiſche Unter⸗ 
thanen) angriffen und ihnen mehrere große Heerden 
wegnahmen. 

Von der Serbiſchen Grenze, vom 12. Septbr. 
(Privatmittheil.) — Die Lage der Pforte iſt in dieſem 
Augenblicke wohl nicht weniger kritiſch, als ſie es im 
Auguſt 1829 war, da Adrianopel von der Ruſſiſchen 
Armee beſetzt, und die Hauptſtadt ſelbſt bedroht war. 
Die Türkische Armee iſt vernichtet, ohne Zweifel durch 
die Ungeſchicklichkeit eines einzigen Mannes, des Ober⸗ 
befehlshabers Huſſein Paſcha; der kriegserfahrene und 
tapfere Groß⸗Vezier Reſchid Mehemed Paſcha iſt des⸗ 
halb eiligſt berufen worden, jenen im Oberkommando zu 
erſetzen. So viel Vertrauen ſich dieſer durch ſeine bis— 
herigen Waffenthaten aber auch erworben hat, ſo draͤngt 
ſich doch immer die Frage auf: iſt von einem guten 
General ohne Armee Beſſeres zu erwarten, als von 
einem guten, aber ſchlecht geleiteten Heere?! — In 
der Umgegend von Konieh liegen zwar noch die Truͤm⸗ 
mer der Armee Huſſein Paſcha's, beſtehend in etwa 
10,000 durch Hunger und Strapazen aller Art erſchlaf⸗ 
ten Truppen zerſtreut, und in allen Provinzen werden 
in größter Eile Rekruten ausgehoben, um eine neue Ar⸗ 
mee zu bilden, welche gegen die ſchlachtgewoͤhnten durch 
gelungene Erfolge muthvollen Aegyptiſchen Truppen 
Stand halten ſollen; dies berechtigt aber gewiß nicht 

u beſſeren Erwartungen. Anderes wäre zu hoffen, wenn 
der Groß⸗Vezier feine Armee aus Albanien und Boss 
nien mit ſich nehmen könnte; allein in dieſen Provin⸗ 
zen glimmt der Saame der Unzufriedenheit ſichtbar fort 
und nur der geringſten Gelegenheit bedarf es bei deren 
Einwohnern zum wiederholten Verſuche, das durch die 
neuen Inſtitutjonen doppelt ſchwer ſcheinende Tuͤrkiſche 
Joch abzuwerfen. Wohl bewanderte Männer. find der 
Veberzeugung, daß die Pforte auch nicht einen Theil 
dieſer Armee abrufen duͤrfe, wenn die Ruhe geſichert 
ſeyn fol. Ueberdies kaͤmen die e Truppen fuͤr den dies 
jährigen Feldzug jedenfalls zu jpät auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze an. Sultan Mahmud ſcheint das Mipliche ſei⸗ 
ner Lage zu erkennen, ſeine mehr als je auffallenden 
Bemühungen, ſich mit den Curopaͤiſchen Großmaͤchten 
in recht freundſchaftliches Einvernehmen zu ſtellen, deu⸗ 
ten darauf hin. Einzelne Briefe aus Konſtantinopel 
ſprechen ſogar davon, daß der Sultan die Intervention 
Englands, Frankreichs und Rußlands angeſprochen habe, 
und ihm namentlich von Ruſſiſcher Seite Unterſtuͤtzung 
zugefagt worden ſey. Dies duͤnkt uns jedoch unwahr⸗ 
ſcheinlich; wer erinnert ſich hier nicht der Engli⸗ 
ſchen Huͤlfsverſprechungen im letzten Ruſſen⸗Kriege? 
Mochte deshalb Sultan Mahmud, nicht auf fremden 


fahren, daß er zu Antiochia angekommen war. 


Schutz bauend, ſeine gemachten Erfahrungen benuͤtzen, 


und jetzt, wenn es ſeyn muß, mit Aufopferung Aegyp⸗ 
tens ſich und feinen gedruͤckten Unterthanen einen fehn 
len Frieden unter ſelbſt diktirten Bedingungen erkaufen, 
und dadurch der nicht fernen Moͤglichkeit, ſein ganzes 
Reich in Truͤmmern und ſeinen Thron wanken zu ſehen, 
vorbeugen. 


Livorno, vom 7. September. — Aus Alexandrit 


erhaͤlt man ſo eben nachſtehendes ſechſtes Bulletin der 
Syriſchen Armee vom 13. des Monats Safer 1248 
(11. Juli): „Am 11. des Monats Safer um 4 Uhr 
Morgens ruͤckte die Armee von Homs aus. Sie zog 
Anfangs nach dem Dorfe Raſten am Orontes, wo ſie 
bis zum Abende Halt machte, und die Nacht auf dem 
entgegengeſetzten Ufer zubrachte. Von 11 Kanonen, 


welche die feindlichen Paſcha's bei ihrer Niederlage ret“ 


ten konnten, haben wir ſechs auf unſerm Wege gefun— 
den. Der Schrecken, womit der Feind am Tage von 
Homs geſchlagen wurde, war ſo groß, daß er ſeine 
Flucht fortſetzte, ſelbſt ohne zu wagen, in Homs einzu⸗ 
ruͤckten. Der Araberſtamm Arezes benutzte die Unord⸗ 
nung, in der er ſich befand, fiel uͤber die Fluͤchtlinge 
her und toͤdtete und beraubte einen großen Theil. Am 
12ten (10. Juli) um 2 Uhr Morgens ruͤckte der Ober 
general, Se. Hoheit Ibrahim Paſcha, an der Spitze 
der Reiterregimenter aus dem Lager, und ruͤckte nach 
zweiſtuͤndigem Marſche in Hama ein. Nach zwei Stun- 


den ungefaͤhr kamen auch die Infanterie⸗Regimenter an. 


Wir bemaͤchtigten uns bei Hama der fünf Geſchuͤ 
welche dem Feinde noch geblieben waren, ſo e * 


Zelte, Kriegs- und Mundbeduͤrfniſſe, welche dem Corps 
der regulirten Truppen gehörten, Die fluͤchtigen Papas 
hielten, nachdem ſie ihre ganze Artillerie verloren hatten, 


endlich an, und vereinigten ſich bei dem Schloſſe Midas, 
Von dem Feldmarſchall Huſſein Paſcha haben wir er 
Befehle 


gingen an den Divan Effendi ab, zum Dienſte der dem 


Feinde abgenommenen Geſchuͤtze ſogleich den Obriſtlien / 


tenant der Artillerie mit 300 Kanonieren und mit Eiſen— 
und Holzarbeitern, fo wie auch alle Zugpferde, die ſich 
in der Feſtung befinden, abzuſenden. Heute wird unſre 
Armee den Weg nach Aleppo einſchlagen. — Folgendes 
iſt das Verzeichniß der regulairen Truppen, welche am 
Tage von Homs von unſerer Armee in die Flucht ger 
ſchlagen wurden: . 
das Ate Infanterie⸗Reg., beſtehend aus 
fte f $ 3 4 

lite . B 

löte . . BD 
das Kavallerie-Reg. unter Ismet Bey 

s 1 unter Mohammed Ali Bey 500 
Corps Mohammed Paſcha's von Candia 800 


Zuſammen 10,471 


2100 Mann 


0 

— 

S 
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Von dieſen regulirten Truppen konnten ungefähr 1500 


ſich den Streichen unſerer Tapfern entziehen; der ganze 


Reſt wurde getöbtet oder gefangen, theils von uns in 
der Schlacht, theils auf der Flucht durch die Araber 
Arezes.“ — Vorſtehendes iſt das letzte zu Alexandria 
publizirte Bulletin. Die ſpaͤter erfolgte Beſitznahme 
von Aleppo war bis zum Abgange unſerer Briefe (2ten 
Auguſt) nur mündlich bekannt gemacht. Huſſein Paſcha, 
der bei Aleppo gelagert war, ſoll bei Annäherung der 
Aegyptiſchen Armee die Flucht ergriſfen haben, da die 
Einwohner ihm erklaͤrt hatten, fie wurden ſich Ibrahim, 
als dem unbezweifelt Staͤrkern, unterwerfen. In Alexan⸗ 
dria war die Neugierde vor allem auf das Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Flotten geſpannt, da ein Sieg der 
Aegyptiſchen wohl auch für die Eroberung Syriens ent⸗ 
ſcheidend ſeyn wuͤrde. - 


nn 


Verlobungs Anzeige. 


Die Verlobung ihrer 
dem Gutsbeſitzer Herrn Claſſen auf Unter⸗Kohllude 
bei Danzig zeigen ergebenſt an 

der Steuer⸗Rath Kor neck nebſt Frau. 
Breslau den 24. September 1832. 


— 


Todes Anzeigen. 

Geſtern Abend ſechs Uhr entſchlief die verwittwete 
Frau Kaufmann Helene Mähler, geborne Puſch, hier 
ſelbſt nach einem eilftägigen Krankenlager an einem 
nervöfen Fieber, in einem Alter von 44 Jahren 8 
Monathen zu einem beſſern Leben. Sie folgte dreizehn 
Wochen fpäter ihrem vorangegangenem Ehegatten. Der 
hinterbliebene Sohn Julius und alle Verwandte und 
Freunde fuͤhlen den tiefſten Schmerz uͤber den großen 
unerſetzlichen Verluſt dieſer vortrefflichen Frau, und Erſterer 
ſteht nun in einem Alter von 15 Jahren als elternloſe 
Waiſe da. Dieſe hoͤchſt betruͤbende Nachricht theile ich 
allen auswärtigen Verwandten und Freunden der Ver⸗ 
ſtorbenen ergebenſt mit. Pleß den 21. Septbr. 1832. 

i Urban, als Vormund des hinterbliebenen 
minorenen Erben. 


T 
Mit tief betruͤbtem Herzen zeige ich Verwandten und 
Freunden das nach einem 14tägigen Krankenlager an 
Unterleibsentzuͤndung und in einem Alter von 64 Jah⸗ 
ren heute Vormittags 10%, Uhr erfolgte Ableben mei⸗ 
nes innigſt geliebten und unvergeßlichen Mannes, des 
Koͤnigl. Regierungs⸗Raths Zerboni di Spoſetti, 
zur ſtillen Theilnahme hiermit ganz ergebenſt an. 
Breslau den 21. September 1832. 
Die verwittwete Regierungs⸗Raͤthin Zerbont 
di Spoſetti. 


— F—¾ yt.ͤũ1-.kꝛĩ5xͤßVÄ—ꝛñ—5ʒꝛĩvxßvK1v1;Ä1⸗ĩ mm 
Theater Nachricht. 


Montag den 2äſten: Euryanthe. Große romantiſche 
Oper in 3 Akten. Muſik von K. M. v. Weber. 


juͤngſten Tochter Emma mit 


Einladun 


4 g. 7 
Zu einer Verſammlung der Herren Theater⸗Actionairs 


laden wir auf Montag den 1. Oetober 1832 Nach⸗ 

s um 4 Uhr im Voͤrſenzimmer des Boͤrſengebaͤu⸗ 

des, hierdurch ergebenſt ein. 8 

Der Gegenſtand der Verhandlung iſt die Wahl 
eines neuen Mitgliedes. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Theater ⸗Aetionairs. 


Bekanntmachung. 7 
Der nach den Jahrmarkts⸗Verzeichniſſen in den Ka⸗ 
lendern auf den 1. October d. J. anſtehende, von uns 
jedoch mittelſt Bekanntmachung im oͤffentlichen Anzeiger 
des Amtsblatts vom 6ten d. auf den 4. October d. J. 
verlegte Kram und Viehmarkt zu Grottkau wird hier⸗ 
mit anderweitig auf den 29. Oetober d. J. verlegt. 
Oppeln den 20. September 1832. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


u eb ot 

Zum öffentlichen Aufgebot eines verloren gegangenen, 
von dem verftorbenen Muͤllermeiſter Johann George 
Paul in Gorlitz und feinem Sohne Karl Auguſt 
Paul, uber ein von ihnen der verwittw. Charlotte 
Häßner geb. Herbig und ihrer Tochter Johanne 
Kofine Häßner verehel. Arras gezahltes Darlehn 
von 1000 Rthlr. unterm Dato Goͤrlitz, den 9. April 
1806 ausgeſtellten und unterm 10ten ejusd. gerichtlich 
rekognoseirten Privat⸗ Schuldinſtruments, iſt ein ander⸗ 
weiter Termin auf den 15ten December e. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Deputivten Herrn 
Landgerichts. Rath Richter anberaumt worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche an das vorbeſchrie⸗ 
bene Kapital und das darüber ausgeftellte Dokument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber, Anſpruch zu machen haben, hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine auf hieſigem Landgericht 
in Perſon oder durch behoͤrig legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen im Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Zille und Uttech vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche an⸗ 
zumelden, unter der Verwarnung, daß die Ausbleiben; 
den mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an das vorbeſchrie⸗ 
bene Kapital und das daruͤber ausgeſtellte Dokument 
werden praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Goͤrlitz den 17ten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Zins Getreide- Verkauf. 

Das von den in hieſigen Rent⸗Amts⸗ Bezirk belege⸗ 
nen Ortſchaften pro 1832 einzuliefernden Zins- Getreidt 
und Stroh, beſtehend in 69 Schefl. 10 Ms. Weitzen, 
763 Schfl. 2 Mtz. Roggen, 249 Schfl. 12%, Me. 
Gerſte, 951 Schſl. 3 Mt. Haafer und 81 Schock 
17 Bund Stroh, ſoll hoͤherer Beſtimmung gemäß, 
meittbietend verkauft werden, und iſt hierzu ein Termin 
auf Montag den Sten Oetober e. anberaumt. In 


dem wir Kaufluftige zur Abgabe ihres Gebotes an dies 
ſem Tage einladen, bemerken wir noch, daß die Bedin⸗ 
gungen bei uns zu jeder Zeit eingeſehen werden koͤnnen 


und nach denſelben jeder Lieitant zur Deponirung einer 


Caution von 300 Kthlr. der Beſtbietende aber zur Eins 
zahlung des Drittels des Meiſtgebotes verbunden iſt. 

Trebnitz den 19ten September 1832. 

— Koͤnigliches Steuer- und Rent⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Zufolge hoher Beſtimmung ſoll das Foͤrſter⸗Gehoͤfte 
zu Groß⸗Kniegnitz, Nimptſcher Kreiſes, beſtehend in eis 
nem durch Brand beſchaͤdigten Wohngebäude und den 
vorhandenen (vom Feuer verſchont gebliebenen) Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤuden, nebſt den dazu gehörigen (21 Mor⸗ 
gen BO ORuthen) Ländereien, an Wege des. Öffentlichen 
Meiſtgebots, nach den Umſtaͤnden mit oder ohne Laͤn⸗ 
dereien veräußert werden. Es iſt hierzu ein Termin 
Freitag den öten Oetober 6. Nachmittags in loco 
Groß⸗Kniegnitz anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben hiermit 
eingeladen werden. Die Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen 
vor dem Termine in der Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Breslau und 
an der Gerichtsſtelle zu Groß⸗Kniegnitz eingeſehen wer⸗ 


en. Der Waldwaͤrter Burkert in Groß⸗Knignitz iſt 
e die Gebäude und Grundſtuͤcke den Kauflu⸗ 


igen auf Verlangen vorzuzeigen. 
a den 18ten September 1832. 
, 2 Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
REIN en 1 f 
Hoͤherer Anordnung gemäß wird den 2ten Oetober e. 
Pa von 9 bis 11 Uhr in dem Koͤnigl. Forſtdienſt⸗ 
Etabliſſement zu Klein⸗Brieſen, Neiſſer Kreiſes, ein 
aus Bindwerk beſtehendes altes Backhaus, unter dem 
Beding des baldigen Abbrechens, an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden, welches hierdurch zur oͤffentlichen 
ntniß gebracht wird. 
DE den 10ten September 1832, 
* Königliche Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
s Boͤhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


0 A wer d o n. 
Auf gerichtliche Verfuͤgung follen am 24ften d. M. 
Vormittags von 9 


Effekten, namentlich Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
e Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, zwei 
Weberſtuͤhle, ein Poſamentirſtuhl und endlich ein her⸗ 
renloſer Pintſcher, ſo wie ein herrenloſer Vorſtehhund 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 14. September 1832. 
d Mannig, Auetions⸗Commiſſarius, 
n 5 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am Iſten Oetober e. 
Ban von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 


im Auctions⸗Gelaß Nro. 49, am Naſchmarkte verſchie, 
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Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
im Auctions⸗Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte verſchie⸗ 


Leinenzeug, 
Meubles und Hausgeräth an 
baare Zahlung in Courant 


dene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
den Meiſtbietenden gegen 
verſteigert werden. 
Breslau den 23ſten September 1832. f 
Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 

Sonntags den Tten October d. J. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr und die folgenden Tage, wird der Mobis 
liar⸗Nachlaß des zu Ackreſchfronze verſtorbenen Koͤnigl. 
Amtsraths und Rittergutsbeſitzers Herrn Hagemann, 
beſtehend in Uhren, Porzellain, Glaswaaren, woruntet 
ein ganz großer und ein kleinerer Kronleuchter, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke und allerhand Vorrath zum Gebrauch, fo. wie ein 
halbgedeckter Kutſchenwagen und eine Droſchke, nebſt 
einer Bibliothek, vorzuͤglich landwirthſchaftlichen In⸗ 
halts, in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ackreſchfronze 
bei Winzig, gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. ö 

Wohlau den 20ſten September 1832. 

Bartſch, Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuarius, 
vig. Commiss. 


Blumenzwiebeln- Auction. 

Von dem Herrn J. D. Niemann aus Harlem 
ist uns wieder eine bedeutende Sendung Blu- 
menzwiebeln zugekommen, welche Mon den 
1sten October Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr in unserem Hause 
Carls-Strasse No. 32. in Packetchen von 6 bis 
10 Stück an den Meistbietenden verkauft wer- 
den, Die Verzeichnisse können schon jetzt in 
unserm Comptoir unentgeldlich in Empfang ge- 
nommen werden. - ö 

Gebrüder Selbstherr. 


Auctions - Anzeige. f 
Wegen der jüdischen Feyertage findet 
die zum 26sten angezeigte Versteigerung 
im Hospital für alte hülflose Dienstboten, 
erst den 27sten statt.. 


2 A n CHEF m 
Wegen meines bevorſtehenden Abganges von hier 
nach Schweidnitz, werde ich Montag den Iften Oeto-⸗ 
ber früh um 8 Uhr mein ſämmtliches Acker und Wirth: 
ſchafts⸗Geraͤth, ſo wie 2 WagenPferde nebſt Geſchirr, 
7 Kuͤhe und 4 Kalben, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baaxe Bezahlung verſteigern laſſen. 

Pontwitz den 21ſten September 1832, 
C. Lüke, Paftor, 
pr ee 
Ein Plauenwagen, auch einſpaͤnnig brauchbar, ſteht 
billig zu verkaufen, Paradeplatz Mo, 3, Das Naͤhere 
beim daſigen Haushaͤlter. 7 


1) Ein Freigut im Gebirge. ö u 
2) . Draw und Brennerei im Großherzogthum 
oſen. 

3) Ein Gaſthaus in einer Kreisſtadt Niederſchleſiens 
ſind zu verpachten. 5 s 

4) 2000 Rthlr. und 2500 Nehle. find auf hieſige 
ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke gegen Pupillarſicherheit auszu⸗ 
leihen vom Anfrage- und Adreß Bureau 


im alten Rathhauſe eine Treppe 
hoch. 5 


Schaafvieh » Verkauf. 

Veränderungshalber werden auf der Pfarrthey Strehlitz 
Schweidnitzer Kreiſes, 80 Stuck recht gute zur Juzucht 
ganz geeignete einſchuͤrige Schaafmuttern zum Verkauf 
ausgeboten. Das Nähere iſt daher in frankirken Brie⸗ 
ſen zu erfragen. 

Zu verkaufen. 
Einiges noch ſehr brauchbares Biergefaͤß iſt billig zu 
verkaufen und zu erfragen: : 
Neuſtadt Breiteſtraße No. 42. 
’ ie neue Del; Mühle 
in der Ohlauer⸗Vorſtadt Margarethen: Gaffe No. 4. 
empfiehlt ihren Verkauf von fein raff. Ruͤböl. 
5 Verpachtung. 

Das Dominium Jaͤſchkitttel, Strehlner Kreiſes, 
beabſichtigt die Verpachtung des Brenn- und Brau⸗Ur⸗ 
bars Term. Michaelis d. J. Pachtluſtige koͤnnen die 
Bedingungen der Verpachtung im Wirthſchafts-Amte 
zu Jaͤſchkittel oder im Rentamt zu Koppitz einſehen. 

Jaͤſchkittel den 19ten September 1832. 7 

Das Wirthſchaſts⸗Amt zu Jaͤſchkittel. 
Fiſcherei- Verpachtung. 


Die Fiſcherei zu Klein-⸗Tſchanſch if Termino 


Michaelis zu verpachten. - 


JJ. AA ra 
Feuer⸗Verſicherungs-Antraͤge 

für die Erſte Oeſterreichiſche Brand⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Wien auf Gebäude, Mobiliar⸗Gegenſtaͤnde, 
Vieh Corpora und auch auf Getreidebeſtaͤnde (letztere 
jedoch nur zu mäßigen Summen und wo die Feuerger 
faͤhrlichkeit nicht groß if) werden von uns und von um 
fern Herren Mitagenten fortwährend beſtens beſorgt. 

G. Oeffelein Wwe. & Kretſchmer, 

Haupt- Agentur für Schleſien. 
Breslau, Carls⸗Straße Nro. 41. 


Aufforderung. 


9 1 
Da dem allgemeinen Wunſche gemaͤß der mehrjaͤhrig 


fruͤher beſtandene Privat⸗Donnerſtag⸗Verein im Locale 
des Koffetier Zahn in dieſem Winter wieder erneuert 
werden ſoll, ſo werden diejenigen welche daran Antheil 
zu nehmen beabſichtigen, hierdurch erfucht, ſich baldigſt 
Behufs der Unterzeichnung der diesfälligen Statuten zu 
melden. Breslau den 20ſten September 1832. 

Die Vorſteher. 
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Bekanntmachung. Se 
Meinen geehrten Kunden und Geſchaͤftsfreun⸗ a 
= den zeige ich hiermit ergebenſt an: daß ich den 
> bisher in meinen Dienſten geſtandenen Israel & 
Altmann am Iften September a. e. entlaſſen 
habe, und wollen ſich demnach die auf mein Fabrikat F 
Reflectirenden, mit ihren fernern geehrten Auf⸗ $ 
traͤgen nicht mehr an den ꝛe. Altmann, fon @ 
dern gefaͤlligſt direct an mich wenden. * 
> .. Gzarnowanzer Glashuͤtten den 22ſten Septem⸗ 3 
7 ber 1832. N 


EEBSPERSFESSERF 


Der Koͤnigl. Glashütten Pächter 
Eb ſtein. 


FP N 


3 A 5 e eg e. 

in Prediger auf dem Lande, in der Gegend vor 

Luͤben, wuͤnſcht zu zwei Knaben 5 die er ah 85 
richtet, noch zwei Penſionairs, wo moͤglich uͤber 8 Jahr 
alt. Die Knaben koͤnnen im Latein, Griechiſchen, Fran⸗ 
zoͤſiſchen, Mathematik, Muſik, Zeichnen ꝛc., Unterricht 
erhalten und wenn es gefordert wird, bis in eine der 
hoͤhern Klaffen eines Gymnaſii vorgebildet werden. Hierauf 
3 4 Herr Prediger Noͤſſel, wohnhaft 
am Ringe No. 8. zu Breslau, nähere Auskun 

theilen die Guͤte haben. eh Me: 


WEBEERSESSEEFSERESFEHFESEEHED 
& Penfions » Offerte. 7 
EEE TI E g. 2.388.859 


85 . 8 

In einer anſtaͤndigen Familie, unter deren i 
Aufſicht, Leitung und Pflege ſich ſchon mehrere Jahre 
einige junge Gymnaſtal⸗Zoͤglinge befinden, koͤnnen Ter⸗ 
mino Michaeli d. J. noch ein Paar Knaben auswaͤrti⸗ 
ger Eltern, welche ein hieſiges Gymnafium beſuchen 
wollen, in Wohnung, Koſt und wahrhaft elterliche Pflege 
gegen billige Verguͤtigung aufgenommen werden. Wo? 
ſagt die Expedition der Breslauer Zeitung. . 


A n 2 ‚ N 6 
Seitens des Dominii Seifrodau bei Wohlau 
können ein paar gebildete, junge Leute als Oe- 
conomie-Eleven, nach persönlicher‘ Vorstellung 
angenommen werden. } ; 


r ann, 
EREBPRECDED eee e eee Se ede 
5 An zeig Bee 8 
‚für Jagdliebhaber. 
Feines Jagd⸗Pulver, Schroot und Kupferhuͤt, 

chen, empfiehlt zu geneigter Abnahme, zu moͤglichſt ® - 

billigen Preiſen „C. F. Kuͤ 5 
® Trebnitz den 21. September 1832. ö 


Sees 


Beſte grüne Korn, Seife 
empfiehlt zu den neu herabgeſetzten Preiſen: 
Die gene Seife⸗Fabrik von J. Cohn & Comp. 
Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 


— 
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BUCHHANDLUNG 


FERDINAND HIRT 
in BRESLAU, 


Ohlauer- Strasse No. 80. 


Der wohlwollenden Berücksichtigung des Publikums empfehle ich mein nunmehr eröffnetes 


Geschäft, 
zu gewinnen und zu verdienen. 


und hoffe bald durch meine Thätigkeit zu bekunden, 


wie ernst ich bemüht bin, Vertrauen 


Neue literarische Erscheinungen — sie mögen durch besondere An- 
zeigen oder in öffentlichen Blättern angekündigt werden — 


sind, wenn auch mein Name nicht ge- 


nannt ist, stets bei mir vorhanden; zur Besorgung älterer Werke in deutscher, wie in jeder frem- 


den Sprache fehlt es mir nicht an ausgebreiteten Verbindungen und es bleibt mir in der 
die höchste Sorgsamkeit strenges Gesetz! 


der Aufträge, mit denen ich mich beehrt sehe, 
Breslau, den 24. September 1832. 


Erfüllung 


Ferdinand Hirt 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von Auguſt Lehnhold in Leipzig ſind 
Serdina Werke fo eben fertig geworden, und bei 


Ferdinand Hirt in Breslau (ohlauer⸗ 

traße No. 80) zu haben: 

Bibliothek der auslaͤndiſchen Literatur fuͤr prakt. 
Mediein, 151 und 16r Band. Auch unter dem 
Titel: 

Laennec, R. T. H., Abhandlung von den Krankhei⸗ 
ten der Lungen und des Herzens und der mittelba— 
ren Auſeultation, als eines Mittels zu ihrer Erkennt⸗ 
ni. Mit 8 Steindrucktafeln. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen uͤberſetzt von Dr. Friedr. Ludw. Meißner, 
2 Theile. gr. 8. 1832. 6 Thlr. 12 Gr. 

Matthiae, Aug., eloquentiae latinae exempla, 
M. A. Mureti, J. A. Ernesti, D. Kuhnkenii, 
Paulini a. S. Josepho scriptis sumpta et juven- 
tuti literarum studiosae. Accedit Dav. Ruhn- 
kenii praefatio Lexico Schelleriano praemissa, 
Editio 2da. 8. maj. 1832 1 Thir. 6 Gr. 

Sophoclis Philoetetae carmina antistrophica 
‚eorumqgue metra descripsit G. C. F. Lisch, 
Gymnas. Frid. Suerin. Collabor. 8 maj. 1832. 
broch. 6 Gr. 

Tittmann, Dr. J A. H, de Sinonymis in 
novo testamento. Lib. II. Post mortem aucto- 
tis edidit, alia ejusdem opuscula exegetici ar- 
gumenti adjecit, Guil, Becher, A. A. M. 8 
maj. 1832. 12 br. 

Wolf's, Fr. Aug., Vorlesungen über die Alter- 
thumswissenschaft. herausge eben von J. D. 
Gürtler, Diac. zu Goldberg in Schlesien, Ir 
Band, enthält die Vorlesung über die Ge- 
schichte der röm. Literatur. gr. 8. 1832, 


1 Thlr. 18 Gr. 
Leipzig, im Juni 1832. 


* aaa UST 7 aaags 
Etabliffements+ I 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 
Publikum beehren wir uns hierdurch unſer neues 
Etabliſſement und die heutige Eröffnung deſſelben 
auf Sta gem Platze in: 
Stahl, Meſſing⸗ und Eiſen⸗ 
Waaren 
ſo wie allen in dies Fach einſchlagenden Artickeln 
| ganz ergebenſt anzuzeigen. 1 
Indem wir hiermit um die guͤtige Beachtung 
dieſer neuen Eifens und Kurz⸗Waaren⸗ Handlung, 
ſo wie um geneigten Zuſpruch angelegentlichſt er⸗ 
ſuchen, geben wir hierbei zugleich die feſte Ver- 5 
ſicherung, daß wir ſowohl beim Ganzen, als bei 
jedem einzelnen Verkauf uns mit den billigſten 
Preiſen und durch eine ganz reelle Bedienung, 
A auf's Beſte zu empfehlen bemuͤht ſeyn werden. 
275 den R. 9 September 1832. 6 
MOTTO RR dee in ee. 


R. Moecke & Comp., 


Ecke x Parade⸗ und — DR No. 11: 
SAD 


Dee ee en 
empfing ich in ſehr ſchoͤner Auswahl, direkt aus Har⸗ 
lem und empfehle dieſe, aus den ſchoͤnſten Sorten be⸗ 
ſtehende Sammlung zu den billigſten Preiſen. 

Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Einige Handlungs- o mm ie, welche sich 
durch empfehlenswerthe Zeugnisse le- 
Zitimiren können, suchen E: gageme 1s. — An- 


frage- und Adress- Buresu iu alten 
Rathhause eine Treppe hoch. 


Kalender s Anzeige 


Im Verlage der unterzeichneten Buch-, Muſik⸗ 
und Kunſthandlung iſt ſo eben erſchienen, und in 


allen Buchhandlungen zu haben, ſo wie fuͤr Ober⸗ 


ſchleſien bei A. Wlaslowski in Gleiwitz und für 
die Grafſchaft Glatz bei A. J. Hirſchberg 
in Glatz: 5 
Der Allgemeine Schleſiſche Volks— 
Kalender für 1833. 
Dritter Jahrgang. 


Nebſt 1 Abbildung, einen Dampfwagen auf 
Eiſenbahn darſtellend. 


Preis: geh. 10 Sgr.; mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Gedraͤngte Ueberſicht des Inhalts. 


1) Der Kalender ſelbſt und was zu ihm gehoͤrt und 

jeder Kalender enthalten muß, mit Angabe der 

Witterung nach dem 100 jährigen Kalender und 

einem Verzeichniſſe der auf jeden Tag fallenden 

Jahrmaͤrkte. 

Von den Finſterniſſen d. J. 1833. Umlaufszeit 

und verſchiedenen Entfernung einiger Kometen v. 

d. Sonne. 

Tafeln zur Stellung der Uhr im Jahr 1833. 

Jahrmaͤrkte in Schleſien und den benachbarten 

Provinzen nebſt Angabe d. Einwohnerzahl je⸗ 

eee 

Verzeichniß der wichtigſten Poftcourfe. 

Genealogie d. Koͤnigl. Preuß. Hauſes, d, übrigen 

europ. Regenten und deutſcher Fuͤrſten. 

Schleſiens Mediatfuͤrſten und Herzogthuͤmer, freie 

Standesherrſchaften ꝛe. ſo wie die in Schleſien 

wohnenden Koͤnigl. Kammerherren. 

Beitrage zur vaterlaͤndiſchen Geſchichte; z. B. 

Berechnung ſowohl d. Koſten d. Ausruͤſtung uͤber⸗ 

haupt, als auch der jährlichen Koſten der Beklei⸗ 

dung und des Unterhaltes eines Soldaten im 

Preuß. Staat ıc. 5 

Natur, Ereigniſſe und Naturkunde. 

Ueber arteſiſche Brunnen und über Eiſen, 

bahnen. Gierzu d. litogr. Abbildung.) 

11) Muͤtzliches, wiſſenſchaftliches Allerlei. 

12) Für's Geſchaͤftsleben: 1. Von der Guͤtergemein⸗ 

ſchaft und Erbfolge⸗Ordnung nach dein Wenzeslais 

ſchen Kirchenrecht. 2. Das Caspariſche Kirchen- 

recht. 3. Rechtsgebrauch in Breslau bei Miethun⸗ 

gen von Wohnungen und über die Zeit des Eins 

und Auszuges. 5 

13) Haushaltungs-Segenftände, 

14) Anekdoten und Kalender-Geſchichten zur Unterhaltung. 

15) Ueber den arteſiſchen Brunnen in Breslau. 

16) Quinteſſenz der wichtigſten und unentbehrlich 
ſten Regeln gegen die Tholerg. — Mittel 
gegen die Blattern. 


80 


9) 
10) 
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17) Gedraͤngte Ueberſicht der wichtigſten Begebenheite 
ſeit Juli 1831 bis Anfang Juli 1832. e 
Ausfuͤhrliche Inhalts- Anzeigen werden gratis ausge⸗ 
geben von der Verlagshandlung 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, am Ringe Nro. 52. 


Tabacks⸗ Offerte. 

Drei Sorten Canaſter-Melange, welche ein geehrtes 
Publikum mit erwuͤnſchtem Beifall aufgenommen hat, 
veranlaßten mich, dieſelben unter der Benennung 

Tonnen⸗Canaſter No. 4 das Pfd. 8 Sgr. 
Tonnen⸗Canaſter No. 6 „ 6 Sgr. 
Tonnen⸗Canaſter No. 8 4 Sgr. 
in ½, ½% und ganze Pfundbeutel packen zu laſſen. 

Indem ich vorſtehende Sorten einer geneigten Beach⸗ 
tung ganz ergebenſt empfehle, verſichere ich noch, dieſel⸗ 
ben fortwährend in gleicher Güte zu liefern. 

Carl Ficker, 


Tabacks⸗Fabrikant, Ohlauerſtraße No. 28. 
Neue Heringe 
das Faͤßchen von circa 45 Stuck 1 Rthlr. 
10 Sgr., das Stuck 1 Sgr., marinirte neue, 
das Stuck 14 Sgr., empfiehlt = 
C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


Cigarren⸗ Offerte. 

So eben empfing ich eine bedeutende Sendung der 
feinſten aus laͤndiſchen Cigarren, durch welche ich 
in den Stand geſetzt worden bin, die Preiſe dafuͤr nach 
Verhältniß der Qualité ſehr billig zu ſtellen. 
naͤchſt erlaube ich mir hiervon beſonders feinſte Ca; 
banass, Havannas, Woodville⸗, beſte Kb 
nigss, Maryland» und Kentucky⸗Cygarren in 
großer Auswahl, ſowohl zum Handel in ganzen und 
getheilten Kiſten, als auch einzeln zu geneigter Ab: 
nahme ergebenſt zu empfehlen. 

Carl Ficker, 
Ohlauerſtraße No. 28 im Zuckerrohr. 
Anzeige betreffend Anſtell ungen. 

Oeconomte- Beamte, Handlungs- und Apo⸗ 
theker⸗Gehülfen, Hauslehrer, Sekretairs, Hof⸗ 
meifter, Rechnungsführer, AEtuarien, Schrei⸗ 
ber, Sorft: und GartensGebülfen, ſo wie 
Lebrlinge zu allen Bewerben, werden ſtets 
8 und unentgeldlich nachgewieſen 
dur 5 
Die Speditions- und Commiſſions-Æ iti 

Oblauerſtraße No. 21. im arünen N 

Ein Brennmeiſter, der das Branntwei 
nen ſowohl theoretiſch als praktiſch bolt N 
und der polniſchen Sprache kundig iſt, wird verlangt. 
Anfrage, und Adreß Bureau im alten 


Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Gefundener Jagd hund.“ . 
Der rechtliche Eigenthuͤmer eines am 17ten d. M. 
ſich eingefundenen Jagdhundes, kann denſelben gegen 
Erſtattung der Inſertions-Gebuͤhren und der Futterko⸗ 
ſten abholen laſſen, was jedoch bis zum 27ſten d. M. 
geſchehen muß. Eliſabethſtraße Mo. 9. 2 Stiegen hoch. 
f zu vermiethen: 
No. 2. Nicolai-Straße im 2ten Stock vorn heraus 
1 Stube, Alkove und Kuͤche. 
No. 12. 13. Burgfeld im iften Stock eine lichte 
Werkſtatt zu irgend einer Fabrik, 7 Fenſter breit, 
noͤthigenfalls auch einen Garten als Hofraum dazu. 
Ferner 2 Wohnungen parterre und im Iſten 
Stock, vorn heraus, von 1 Stube, Alkove, Kuͤche. 
No. 39. Neue Weltſtraße 1 Krambäudel nebſt Wohnung. 
No. 22. Scheitniger⸗Straße mehrere freundliche Woh⸗ 
nungen vorn heraus, zu 24 und 16 Rthlr. 
Näheres Nicolai; Straße No. 2. ' 


Auf der Sandſtraße No. 14. iſt der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend in 7 Stuben, nebſt reichlichem Gelaß fuͤr das 
Geſinde, mehrere Kammern und Keller, Stallung und 
Wagenplatz, von Michaelis ab, zu hoͤchſt billigem Preiſe 
zu vermiethen. Das Nähere ift im 2ten Stockwerk zu 
erfragen. Breslau den 19ten September 1832. 


Eine ſehr vortheilhaft gelegene Deſtillateur⸗Gelegen⸗ 
heit iſt von Weihnachten o. ab, am Neumarkt No. 8. 
in den 3 Tauben zu vermiethen und das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt beim Wirth zu erfahren. 


Angekommene 


Fremde. 
Am arſten: 


In den 3 Bergen: Hr. Käufer, Forſt⸗ 
rath, von Frankenſtein. — In der goldnen Gaus: Hr. 
Lembke, Kaufm., von Riga. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Puſchmenn, Kaufmann, von Schömberg. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Graf o. Potocki, Ceremonienmeiſter, 
von Warschau; Hr. v. Bochens, Kommiſſarius, von Deutſch⸗ 
Wilke. — Im goldnen Zepter: Hr. Geysmer, Guts⸗ 
beſitzer, von Warſchau; Hr. Fritſch, Oberamtm., von Peter⸗ 
witz. — Im Rauten tanz: Hr. Gaſiewski, Hr. Höls 
1 Or. Leopold, Kandidaten der Medizin, von Krakau, — 

im werden Storch: Hr. Wocke, Oberfoͤrſter, von Ga; 
dor. — In der goldnen Krone: Hr, Kulmig, viente⸗ 
hant, von Schweidnitz. — In der Neiffer Herberge: 

r. Beiſert, Kaufmann, von Berlin. — Im Privat⸗ 

0918: Hr. Hirſch, Kaufmann, aus England, am Ring 
No. Br Nathe, Nentmeißer, von Fuͤrſtenſtein, Oder⸗ 

„ 40. 


1 
ent 1 Ai; 
Am zaſten: In der goldnen Gans: Se. Durchl. 
Prinz Eduard zu hönaich + Carolatd, von Karolath; Herr 
eichenbach, von Kraſchnitz; Hr. v. Stoch, von 


raf v. R 
Woblau. — In den 3 Bergen: Hr. Hirſchberg, Kauf 
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Muͤller, Gutsbeſ, von Muͤhlwalde; 


8 ef s i Hr. Schubert, Gutsbeſ, 
von Nieder-Poiſchwitz; Hr. Teitelbaum, Karmann, von Un. 
garn. — Im Rautenkranz: Hr. Birkenfeld, Doktor 
Med., von Koſel; Hr. Slatwinski, 
tersburg. — Im weißen Adler: Hr. Thaler, Kaufm', 
von Dattelbach. — Im goldnen Baum: Hr. Baron 
v. Richthofen, von Royn. — Im Hotel de Pologne: 


Hk. Franke, Gutsbeſ, von Friedewalde. — Im großen 
Cbriſtoph: Hr. Muͤller, Lehrer, von Viehau. — In 


5 großen Stube: Herr Martin, Kaufmann, von 


amslau. { 
TE ͤ — — 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 22. September 1832. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. — 41433 
Hamburg in Banco :.. Ja Fista | — 152% 
Ditto [4 . — — 
AR Na a el 2 Mon. — 1513 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6.283 
Paris für 300 Fr..... 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Lia — 1037 
Dito .. M. Zalil.“ — — 
Augsburg 2 Mon. — 1033 
Wien in 20 Xr. 4 Lista — 10372 
Dies „ 2 Mona — — 
Berliunnin.n 44 Fista | 1005 — 
D. 21 Mon: — 994 
Geld- Cours e. 
Holland. Rand- Ducateen — 96 
Kaiserl, Duc aten — 98 
r A 13 1132 
Eonlid or 113 
Poln. Courunt 5 — 1607 
J. Courant. 
Effecten-Course. |& Briefe] Geld 
Staats-Schuld-Scheine s. 4 945 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.) 4 — — 
Ditto ditto von 1822.) 5 — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 100 — 
Breslauer Stadt-Ohligationen 43 — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 — 921 
Wiener Hinl. Scheine ....|\— 42 — 
Schles. Pfandsr. von 1000 HA. 4 1063 — m 
Ditto ditto 500 K*. 4 J 1063 — 
Ditto dito - 400 l.] 4 — — 
De, 83 5 — 


Ausländische Fonds, Poln. Pfandbr. 883 B.; 


dito Partial-Obligation. 561 C, Wiener 5 p. Ct. Metall. 


mann, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt! Herr 924 B. dito 4 5. Ce. Metall. 80 B. 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 22. September 1832. 
Hoͤchſter: a Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 1 Rtble. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 17 Sgr. 6 Pfl. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rh. 9 Sgr. = Pi — 1 Ktblr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 2 Sgr. Pi. 
Gerſte 1 Athlr. Sgr. Pf. — ⸗Athlr. 26 Sgr. Pe. — Ritter 22 Sgr. Pf. 
Hafer = Ahle. 18 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 17 Sgr. 3 Pf. — Rthlr. 16 Sgr. = Pf. 


Die ſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Ruf. Offizier, von Der 


